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(S Mitglieder-Aufnahmen i%

Ó Admissions de membres Q

Hr. )akob Baselgia, Hotel Marsöl und Neue Betten

lk>fkcllerd, Ctrar 22
M. Dr. IV, Bérékowitsch, Clinique Mont Riant,

Cornaux sur Montreux 30
Hr. Alfred Knecht, Sport-Hotel Casino, Da¬

vos-Dorf 20
Frau Dr. K. Wijmans, Pension Villa Viola,

Davos-Platz 15

Hr. jean Wyss, Hotel Schweizerhof, Engelberg 80
Hr. Prof. Ad. Schönemann, Pension Magda,

Hilterfingen 30
HH. O. Werder und |. Bickel, Hotel Royal St.

Georges, Interlaken 120

Hr. Otto Pcycr, Hotel Bahnhof, Liestal 12
Hr. C. Kneschaurck, Hôtel du Lac, Lugano-

Paradiso 40
Bad Schinznach A.-G., Kurhaus und Pension

Habsburg, Schinznadi-Bad 150
Hr. ]. BTanger, Kurhaus Spinabad, Spinabad 56

Vereinsnachrichten

Aus Sitzungen der letzten Woche.
In der Silzung des Zentralvorstandes des

Schweiz. .Gewerbeverbandes vom 2. Oktober
in Bern wurde u. a. eine provisorische Erweiterung

der Direktion durch Sachverständige
bis zur Durchführung der Slatutenrevision
beschlossen. Das Jahrbuch für Handwerk und
Gewerbe ist soeben im dritten Jahrgang
erschienen und soll unter Vorbehalt späterer
Verhandlungen über allfällige Aenderungen
in der innern Gestallung fortgeführt werden.
lieber den Stand der Submissionsfrage und
über neuere Verhandlungen betreffend die
Anwendung der eidgen. Submissionsordnung
in der Bundesverwaltung referierte Nationalrat

Schirmer, über den Stand der Zolltariffrage

Nationalrat Dr. Odinga. Die Stellungnahme

des Gewerbevcrbandcs zur Initiative
betreffend die Vermögensabgabe soll in einer
nächstens in Olten stattfindenden
Delegiertenversammlung in Verbindung mit einem
sdiweizerischen Referentenkurs erörtert werden.

Der Frage des Vertrages betreffend die
deutschen l.ebcnsversicherungsgesellschaften
wird die Direktion die erwünschte Aufmerksamkeit

schenken."
Diese kurze Agenturmeldung über die

Verhandlungen des Zentralvorstandes des
Schweiz. Gewerbeverbandes von Montag, 2.
Oktober, bedarf etwelclier Ergänzung. Die
Direktion des Verbandes, bisher
bestehend aus den HH. Nationalrat Dr.
Tschumi, Bern, Buchdruckereibesitzer Neu-
liomm, Bern, Architekt Heller, Bein, Techni-
kumsdirektor Genoud, Freiburg und
Malermeister Niggli, Olten, mit den Sekretären
Krebs und Galeazzi sowie dem Verbands-
blaltrcdaktor Dr. Zädi, wünschte in ihrer sich
immer mehr anhäufenden Arbeit, namentlich
hinsichtlich bestimmter Spezialgebiete, eine
Erweiter un g durch Zuzug von besonderen

Fach- und Gruppenvertretern. Der
Zentralvorstand entsprach nadi einlässlicher
Beratung und wählte hiefür seine Mitglieder
Nationaliste Dr. Odinga und Schirmer, sowie
Direktor Kurer pro Gruppe Handel, Hotel-

und Gastgewerbe, weldie mit 18,000 die
stärkste des jetzt ca. 130,000 Mitglieder
zählenden Gewerbeverbandes ist. Damit kommen
audi die uns speziell interessierenden Fragen
nicht erst im Zentralvorstand und in der
Delegiertenvèrsammlung des S. G. V., sondern
schon an der ersten Arbeitsstelle desselben,
der Direktion, zur Spradie und hoffen wir es

auch zur bereditigten Geltung. Es ist übrigens

anzuerkennen, dass seit dem Anschluss
der Kaufmann. Mittelstandsvereinigung der
Schweiz die Interessen des Handels und seit
dem Beitritt des Schweizer Hotelier-Vereins
zur K. M. S. und damit zum S. G. V. audi
diejenigen der Hotelindustrie und des Gastwirt-
schuftsgewerbes im Gewerbeverband
sympathische Berücksichtigung und entschiedene
Förderung erfahren haben.

Zum Thema Referentenkurse betr.
Vermögensabgabe - Initiative

wurde unser Antrag auf möglichstes
Zusammengehen mit dem Schweiz. Handels- und
'ndustrie-Verein und mit dem Schweiz.
Bauernverband genehm gehalten. Hier heisst
es von vornherein: vereint marschieren und
vereint schlagen.

Zum Thema Berufsberatung und B e-
rufsberatungskurse darf als erfreuliches

Zeictien konstatiert weiden, wie
Arbeitgeber, Arbeitnehmer- und Gewerkschaftsorganisationen

dieses ausserordentlich heikle
und verantwortungsvolle Gebiet miteinander
behandeln. Doch muss gegenüber gewissen
Erfahrungen der jüngsten Zeit aufmerksamst
darauf gesehen werden, dass man beim Kern
der Frage bleibt, d. h. bei den technischen und
kaufmännischen Anforderungen der einzelnen
Berufsarien und bei der Eignung der zu
Beratenden zum einzelnen Beruf. Zu indirekten
sozialistischen Treibereien ist auf diesem
neutralen Boden kein Platz!

Auf Dienstag, 3. Oktober, nachmittags
war eine Ausschuss - Sitzung der
S. H. T. G. einberufen. An Arbeit mangelt es
den Organen dieser Institution wirklich nicht.
Und doch möchten wir unsere verehrl.
Mitgliedschaft bitten, nun, nachdem laut letzter
Nummer dieses Blattes die Organisation der
Bureaux- und Sanierungsabteilungen komplett

ist, in gebotenen Fällen so rasch als
möglich den Weg zur S. H. T. G. zu gehen.
Hinziehen ungesunder und unhaltbarer Situationen

in den einzelnen Etablissementen hat,
wo eine wirkliche Hilfsinstitution bestellt, keinen

rechten Sinn!

Mittwoch, den 4. Oktober, vormittags
tagte im Bürgerhaus in Bern eine
Spezialkommission des S. G. V. zur Beratung des

Bundesgesetzentwurfes über
das Zollwesen, der demnächst den
eidgenössischen Räten zugehen wird. (Daneben
geht ein Entwurf des begleit. Gesetzes zum
ZolltarifJ In 146 Paragraphen fasst der
Entwurf die aufzuhebenden drei bisherigen
Bundesgesetze, vom 28. Juni 1893 über das
Zollwesen, vom 10. Oktober 1902 betr. den
Schweiz. Zolltarif, Art. 2, Abs. 2 und Art. 3 bis
17, sowie vom 4. Nov. 1910 über die Organisation

der Zollverwaltung, zusammen. Die
Abschnitte lauten: Grundlagen der Zollerhebung,

Zollverfahren, Widerhandlungen gegen
Zollvorschriften, Zollbeschwerden,
Zollvollstreckung und Zollsicherung, Organisation,
Schluss- und Uebergangsbestimmungen.
Anhand der Vorberatungen in der K. M. S. und
anlässlich der letzten Sitzung unseres
Zentralvorstandes brachten wir die Begehren
unserer Gruppe und Branche ein, die in den

Hauptsachen die Unterstützung der übrigen
Kcmmissionsmitglieder fanden. Der ganze
Komplex: Gebrauchszolltarifansätze, begleitendes

Gesetz betr. den Zolltarif, Zollwesen, -
wird nun für längere Zeit ein ständiges Ar-
beitsthema bilden. Wir werden s. Z. auch die
Mitglieder des neuen Nationalrates und des

Ständerates, welche der Hotellerie
nahestehen, auf unsere Wünsche aufmerksam
machen müssen.

*

Auf den Nachmittag des gleichen Tages
hatten die HH. Boss-Aarau und Sommer-
Thun, Mitglieder unserer 15er Kommission fiir
die Preistarifierung pro 1923, in verdankenswerter

Initiative die Inhaber von G e -
schäftsreisendenhotels zu einer
Vorbesprechung in den A a r h o f"
Olten eingeladen. Der Aufruf hatte guten
Erfolg sowohl punkto Präsenz als punkto
schriftlicher, telephonischer und telegraphi-
sdier Aeusserungen. Vom Zentralbureau war
Herr Kontrolleur Heer-Gmür beordert und ab
halb 4 Uhr war audi der Schreibende anwesend.

Das Ergebnis der sehr einlässlichen
Beratung heisst: angesidits der gegenwärtigen

unabgeklärten wirtsdiaftlichen Lage und
deren Rückwirkungen auf die Preisgestaltung,
sowie der gegenwärtigen Tendenz auf Festigkeit

und Ansteigen von lebens- und
betriebswichtigen Artikeln Beibehalten der Preise von

1922; Vorbehalt der Aenderung je nach der
Lage in den ersten Monaten von 1923 durch
die kompetenten Organe des Hotelier-Vereins.

Antrag an eine nächste Delegierten-
Versammlung um Gewährung einer besonderen

Vertretung der Passanten- und Geschäfts-
rcisendenhotels im Zentralvorstand; freiwillige,

statutenlose Zusammenkunft der Gruppe
je nach Bedarf zur Beratung der besonderen
Fragen zwecks jeweiliger, Anbringung von
Wünschen beim Zentralvorstand und zur
Entlastung desselben von der Kleinarbeit mit
untergeordneten, nur eine einzelne Gruppe des
Hotelier-Vereins betreffenden Punkten! Alles
im Sinne absoluter und restloser Einordnung
in die bestehende Organisation des Gesamtvereins.

Das Beispiel für solche spezielle
Besprechungen ist gegeben in den jeweiligen,
ebenfalls freiwilligen und statutenlosen
Zusammenkünften der Häuser allerersten Ranges

und der Badekurorte. Ueber die
Mitteilung in der Nummer des Merkur" vom 30.

September lf. J. unter Vereinsangelegenheiten"
betr. Hotel Aarhof Olten geht den

Sektionen und Geschäftsreisendenhotels ein
besonderes Zirkular zu. Die Sache wird ihre
ordnungsgemässe Regelung finden. Wir
empfehlen Reserve bei ähnlichen Versuchen, und
Versuchungen!

Schon Mittwoch Abend trafen einige der
entferntesten Mitglieder der 15er Kommission

in Olten ein zur Teilnahme an der
Donnerstag früh y29 Uhr im Schweizerhof"
beginnenden Sitzung betr. Vorschläge
für die Preistarifierung und den
fl » teH ti h r er 1 9-2 3-. Die
Verhandlungen dauerten mit kurzem Unterbruch
bis 414 Uhr. Anwesend waren: als Präsident
Hr. Hofmann-Interlaken, vom Zentralbureau:
Kurer, Tritschler und Heer-Gmür; als Vertreter

der Regionen und Kategorien die HH.
Bcss-Aarau, Exhénry-Champéry, Gölden-
Morlock-Zürieh, Hafen jun. Baden, Hüni-Genf,
Hüsler-Luzern, Kienberger-Lugano, Sommer-
Thun und Sumser-Lausanne. Entschuldigt
abwesend die HH. Badrutt, St. Moritz; Jung-Mül-
ler, Weggis; Manz, St. Moritz; Schnydci,
Castagnola, Sickert-Raisin, Magglinger; Stiff ler-
Vetsch-Davos.

Ueber das Resultat der von hohem Ernste
und würdiger Erfassung der Pflichten getragenen

Beratungen geht den Sektionen schriftlicher

Berieht zu, gemeinsam mit dem Auszug
aus dem Protokoll der Sitzung des
geschäftsleitenden Ausschusses
(HH. Bon, Haefeli und Gölden und Direktor
Kurer) von Freitag, den 6. Oktober, im
Hotel HabisinZüri ch. Die 15er
Kommission hatte die umfangreichen Aeusserungen

der Sektionen und das von der Preis-
normierungs-Kommission und dem Centraibureau

vorbereitete Dossier zu verarbeiten
zu definitiven Anträgen an Ausschuss und
Zentralvorstand. Dazu kamen Anregungen für
die Gestaltung des illustrierten Führers pro
1924. Die Sektionen mögen sich nach Eingang
der Berichte unverzüglich an die Arbeit
machen und bis Ende dieses Monats abschliess-
liche Entscheide treffen. Nacli dem Ergebnis
der bisherigen Eingänge und Beratungen in
Olten und Zürich dürfte sich die Angelegenheit

ruhig und in Einhelligkeit erledigen.

Last but not least gab der Samstag
Nachmittag, 7. Oktober, noch Veranlassung zu 2
konferenziellen Besprechungen betr.
Abwehr gegen die Vermögensinitiative,

speziell unter den Gesichtspunkten
der notleidenden Schweiz. Hotellerie, eine
Angelegenheit, Patrons und Angestelltenschaft,
richtig überlegt, in einem gefährdend und zu
einheitlicher Stellungnahme zwingend.

Es ging ziemlich viel die letzte Woche!
Aber sie bot viele erfreuliche Momente wak-
kerer Arbeitsfreude und wirtsehaftpolitischen
wie organisatorischen Verständnisses. Dank
dafür! A. K.

Unrichtige Zeugniserteilung
und gefälschte" Zeugnisse.

In letzter Zeit mehren sich die Fälle, in
denen zur Entlassung gelangenden Angestellten
Zeugnisse ausgestellt werden, die nach Inhalt
und Ton mit den Arbeitsleistungen und der
Führung des Zeugnislrägers nicht überein-
slimmen. Eine ganze Reihe von Zuschriften
neuern Datums sowohl an das Hotel-Bureau
in Bern wie an das Zentralbureau in Basel
lassen erkennen, dass manche Prinzipale
offenbar um gewisse leidige Dienstverhältnisse

ohne Streitigkeiten zu lösen
austretenden Angestellten gute Zeugnisse
ausstellen, um dieselben dann bei der ersten
schriftlichen oder telephonischen Anfrage z u

widerrufen. Ja sogar an Leute, diel aus
triftigen Gründen knall und fall ver-
schickt. wurden, sind wiederholt
brillante Arbeits- und Führungsatteste verabfolgt

worden.

Eine solche Unsitte birgt selbstverständlich
ernste Gefahren in sich. Nicht nur bringt sie
ein Moment der Unsicherheit in unsern
Stellendienst, der dadurch unnnötig kompliziert
wird, sondern die Erscheinung bedeutet auch
eine Irreführung der gesamten übrigen
Prinzipalschaft, die angesichts derartiger
Vorkommnisse bei Personal- und
Dienstofferten nie genau weiss, mit wem sie es

eigentlich zu tun hat. Gleichzeitig wird aber
auch das Gefahrenmoment im Hinblick auf die
richtige Betriebsordnung und Dienstabwick
lung ganz gewaltig erhöht sowie die
zweckmässige Auswahl der Mitarbeiter erschwert,
kann es doch keinem Prinzipal gleichgültig
sein, welchen Mann er an den und den Posten
stellt. Von dem schlechten Dienst, den man
mit solch wahrheitswidrigen Zeugnissen dem

betroffenen Personal selbst erweist, und dem

Verstoss gegen Treu und Glauben,

der darin liegt, gar nicht zu reden.

Wir gestatten uns, die Aufmerksamkeit der
Mitgliedschaft des S. H. V. auf die zu
gewärtigenden ernsten Folgen dieser moralisch
unhaltbaren Erscheinung hinzulenken, mit dem
Ersuchen an alle Hotelinhaber, in ihrem eigenen

Interesse nur wahrheitsgetreue
Zeugnisse auszugeben.

In diesem Zusammenhang mag auch die
Tatsache Erwähnung finden, dass in jüngster
Zeit von unserem Stellendienst wiederholt

Zeugnisfälschungen, begangen durch

Angestellte, aufgedeckt wurden. Als krassester

Fall sei diesbezüglich nur der folgende
angeführt: Der Portier Fritz Müller von
Sigriswil, derzeit wohnhaft in Bern, hat bei

unserem Hotel-Bureau ein gefälschtes,
von ihm selbst oder einem '

Komplizen eigenhändig ausgestelltes, mit
der vollen Namensuntersdirift seines

letzten Prinzipals unterzeichnetes Zeugnis

eingereicht und sich auf Grund
desselben um Arbeit beworben. Der Fall wird
selbstredend das ordentliche Gericht
beschäftigen, da der in Frage stehende
Arbeitgeber sich diesen Missbrauch seines
Namens und Firmastemples nicht gefallen lassen
kann. Müller ist jedoch nicht der einzige
Fälscher dieser Art. Wir wären in der Lage, weitere

ähnliche Fälle zu verzeichnen und müssen

uns Publikationen unter voller Namensangabe

vorbehalten.

Verallgemeinerungen liegen uns selbst
fern. Allein die betrüblichen Vorkommnisse
gemahnen dodi zum Aufsehen und wir
erwarten im Kampfe gegen diese Unart auch
die Unterstützung seitens der Angestellten-
Organisaiicnen und deren sich verantwortlich

fühlenden Führer.

Wir empfehlen unsern werten Mitgliedern lebhaft die Beteiligung an der Schweizerwoche 1922



Verpflichtungen
deutscher Lebensversicherungs-
Gesellschaften gegenüber der

Schweiz.
Die Angelegenheit, die auch an dieser

Stelle bereits berührt wurde, hat in letzter
Zeit insoweit eine gewisse Abklärung gefunden;

als zwischen der Eidgenossenschaft und
dem Deutschen Reich kürzlich eine v o r 1 ä u -
fige Vereinbarung betr. die in der
Schweiz zu erfüllenden Frankenverpflichtungen

deutscher Lebensversicherungsgesellschaften

abgeschlossen wurde. Der h. Blin-
desraf hét nunmehr letzte Woche den eidgen.
Räten deh betr. Vertragstext in einer
Botschaft vorgelegt, der wir folgende Ausführungen

entnehmen:

Infolge der Einstellung der Prämienzahlung

durch die Versicherten und der Erschöpfung

der Bankkredite verfügen die
Gesellschaften über keine Mittel mehr, um die
fälligen Versicherungssummen zu bezahlen.
Aber auch dort, wo noch etwa Frankenmittel
vorhanden sind, .werden diese,: dach, binnen:
kürzester Frist durch die laufenden Verpflichtungen

aufgebraucht weiden. Auch ist es den
Gesellschaften niclit möglich, zur Begleichung
ihrer schweizerischen Verpflichtungen noch
weitere Markbeträge aufzubringen. Die
Gesellschaften befinden sich tatsächlich im
Zustande der Zahlungsunfähi g k e i t. Die
Folge davon ist, dass sie sich der Betreibung

ausgesetzt sehen, die auch gegenüber
mehreren Gesellschaften von schweizerischen
Anspruchsberechtigten schon angehoben worden

ist. Angesichts der finanziellen Lage der
Gesellschaften kann den Versicherten nicht
zugemutet werden, dass sie noch weiterhin
Prämien bezahlen, solange nicht das Abkommen

'in Kraft getreten ish Die Stundung der
Prämien soll auch weiterhin aufrechterhalten
und durch die vorliegende Vereinbarung für
die ganze Dauer derselben festgelegt werden.
Wenn die Eidgenossenschaft den deutschen
Lebensversicherungsgesellscliaften für die
Erfüllung ihrer schweizerischen Frankenver-
pflichtüngen Stundung gewährt, so muss
anderseits das Deutsche Reich dafür sorgen,
dass die Stellung der schweizerischen
Versicherten und des Bundes nicht dadurch
verschlechtert werde, dass die Gesellschaffen in

der Zwischenzeit Bestandteile ihres freien
Vermögens zugunsten ihrer deutschen Gläubiger

.festlegen. Da die vorliegende Vereinbarung

dazu bestimmt ist, die Verhältnisse
während der. Uebergangszeit zu ordnen, bis
über das ZustandekQmn^en. des Abkommens
die Entscheidung getroffen ist, so soll die

Vereinbarung auch nur bis zu diesem
Zeitpunkt in Kraft bleiben. Die vorläufige
Vereinbarung lautet:

Die schweizerische Eidgenossenschaft
gewährt für die Dauer der vorliegenden Vereinbarung

Stundung: : ¦

a) den deulschen Lebensversicherungsgesellschaffen,

auf die sich das Abkommen
bezieht, für die Erfüllung ihrer fälligen
Verpflichtungen in Schweizerfranken, soweit sie
drei Viertel des für den einzelnen Vertrag
vorhandenen Deckungskapitals in Franken
übersteigen, sowie für ihre sonstigen
Frankenverpflichtungen, die unter das Abkommen
fallen sollen:

b) den Versicherungsnehmern, deren Ver-
iräge unter das Abkommen fallen sollen, für
die Entrichtung ihrer Prämien. Den Schuldnern

sollen, aus der Stundung keine
Rechtsnachteile erwachsen. Für die Zeit der Stundung

sind 5 Prozent Zinsen zu entrichten,
soweit nicht im Vertrag höhere Zinsen vorgesehen

sind. Es bleibt den Versicherungsnehmern
unbenommen, ihre allfälligen Prämien

mit befreiender Wirkung 'bei der Schweizerischen

Nationälbank für Rechnung der
Versicherungsgesellschaften auf ein besonderes
Sperrkonto zu hinterlegen: 'Das Sperrkonto
ist dem Zugriff dritter Gläubiger entzogen.

Das Deutsche Reich wird darauf hinwirken,
dass die deulschen LebensvefsictlerUngsge-
sellschaften während der Daüer der
vorliegenden Vereinbarung a) ihreXjrütidstücke; die
nach dem Abkommen mit Sicherungshypothe-
ken belastet werden sollen, nicht weiter
belasten,' b) eus ihren freien Reserven keine Be-
Träge in die Prämienreserven überführen, 'cl
keinen Ueberschuss auf 'Grund neu'
aufzustellender Bilanzen verteilen.

Die Vereinbarung bleibt in Kraft bis zur
endgültigen Entscheidung über das Zustan-
dekdniifien ¦

* ©dei'-' NicHf'ziistahdekónìnièn - des'
endgültigen Abkommens, längstens aber
bis zum 30. April 1923. Die
vertragschliessenden Teile behalten sich vör,
bei Eröffnung des Konkurses über eine
Gesellschaft oder, aus sonstigen deren

Vermögenslage wesentlich beeinträchtigenden

Gründen von dieser Vereinbarung
sofort zurückzutreten. Diese vorläufige Vereinbarung

unterliegt der beidseitigen Ratifikation.

Die Ratifikationsurkunden sind so rasch
als möglich in Bern auszutauschen. Die
Vereinbarung tritt in Kraft am Tcge des Austausches

der Ratifikationsurkunden."
* ¦ «

Die vorläufige Vereinbarung soll noch in
der. gegenwärtigen Session der eidgen. Räte
ratifiziert werden. Ihre Ersetzung durch das
definitive Abkommen dürfte vor Ende laufenden

Jahres erfolgen.
Wir gestalten uns bei diesem Anlass,

unsere Mitglieder deren wohl vieie an einer
befriedigenden Erledigung der Angelegenheit
direkt beteiligt sind auf die Zentralstelle

der Organisation zum Schutze der
sdiweiz. Versicherungsnehmer aufmerksam zu
machen, deren Leitung Herrn Rechtsanwalt

Dr. A. Curi i, T o r g a s s e 2,
Zürich, anvertraut is). Gegen eine kleine
Entschädigung übernimmt die Zentralstelle die
Wahrung der Interessen einzelner, wie von
Gruppen oder Vereinigungen von Versicherten-

iy.ii. ,,f,fl. nr. ..,.>rr....,,.t;., r[jr1 l a ;T; >,>;'-), ;

Schweizer. Hotellerie-Kalender
1922/23.

Die Aufmerksamkeit unseres Leserkreises
sei erneut auf dieses praktische Taschenbüchlein

hingelenkt, dss eine Fülle von Belehrung,
nützlichen Ratschlägen und wegleitenden
Notizen sowohl für Palrons wie Angestellte
enthält. Wir nennen aus dem Inhalt nur die
folgenden Abschnitte:

Zum Geleit,, Kalendarium, Telephonnummern,
Inventar-Eingang, Dauernotizen, Die Internationa-
lität der sdiweizerischen Hotellerie, Die Gliederung

der Arbeit im Hotel, Das Reditsverhältnis
zwischen Patron und Angestellten, Die wichtigsten
gesetzlichen Bestimmungen und Verordnungen für

die sdiweizerisdie Hôtellerie, Ideale Hoielbauten,
Reklame und. Propaganda, Praktisdie Wettervoraussage

(Wetterkunde),. Automobilkarte mit
Kennzeichnung der Vorsdiriften, Flugverbindung
der Sdiweiz mit dem Ausland. Institutionen des
Fremdenverkehrs. Berufsorganisationen der
sdiweizer. Hotellerie, Bezugsquellen und Adressen
usw. usw.

»Die gediegene Arbeit, die mit diesem un-
-bewusst- schon lange herbeigewünschten Ka-.
lender geleistet wurde, rechtfertig! .intensive
Unterstützung des Unternehmens auch seitens
unserer Mitgliedschaft. Möge das Werk in die
Hände recht zahlreicher Angehöriger, der
sdiweizer. Hotellerie gelangen und sie
begleiten auf ihrem Wege durch zwei gute
Saisons. Der Kalender ist erhältlich zu Fr. 3.
das gebundene Exemplar im P r o Patria-
V'éflag, Zürich, Stampfenbachsh. 69.

Fremdenkontrolle.
: Bei Beratung des .^Berichtes über das Justiz-

qnd, Polizeidepartement im Ständerat (Sitzung
vom '3. Oktober) hob der Vertreter Genfs, Herr
Rutty; die .Tatsadie hervor, dass die Verordnung
vom November 1921 über die Fremdenpolizei nadi
versdiiedenen Riditungen Erleichterungen
gebracht, dass aber die Passkontrolle an der Grenze
nicht den gewollten Zweck erreidit habe. Zudem
koste 'sie' viel für deli Bund "Wie für die Kantone.
Die' ,;indésirables" kommen auf Schiffen, auf
Seitenwegen usw. ins Land und müssen wieder
abtransportiert werden. Wir sollten in dieser Richtung

wieder zu den frühern kantonalen Kompetenzen
zurückkehren. Redner ersuchte den

Departementschef, diese Frage zù prüfen. Bundesrat
Häberlin sagte dies zu, indem er erklärte, zurzeii
müsse die eidgen. Kontrolle nodi bestehen bleiben,

dagegen anerkenne auch der Bundesrat die
Forderung Rutty's als das Ideal der Zukunft.

Eidgen. Alkoholverwaltung.
Der Bundesrat genehmigte den Bericht an die

Bundesversmmlung über Geschäftsführung und
Rechnung der Alkoholverwaltung im Jahre 1921.
Der Reinertrag des Monopols betrug rund Fr.
1,069,000 und wurde durdi eine Entnahme aus
dem Reservefonds auf 1,944 Millionen Franken
ergänzt, so dass auf .den Kopf der Bevölkerung
50 Rp. zur Verteilung kamen. Ueber den Rückgang

der Einnahmen führt der Beridit aus: Der
gewaltige Gewinnausfall des lahres 1921 hängt
durchaus nicht in dem vielfach angenommenen
Masse mit der Verminderung des Absatzes und
des Verkaufspreises, sondern zu weit überwiegendem

Teil mit ausserordentlidien Verumstän-
dungen zusammen, die mehr die Ausgaben- als
die Einnahmenseitc besdilagcn, nämlich einerseits
mit dem Brennen teurer Kartoffel- und Maisvorräte

des hrnälirungsamtes, anderseits mit
Abschreibungen an den Vorratswerten der Denatu-
rierungsNvare. Der aus den Materialien des
Ernährungsamtes hergestellte Spiritus kostete die
Alkoholverwaltung etwa 125 Fr. pro Hektoliter
mehr, als damals ausländisdier Trinksprit franko
Schweizergrenze, verzollt, gekostet hätte. Die
Differenz macht für die Ucbernahmsmenge von
annähernd 16,000 Hektoliter nahezu zwei Millionen

Frankéri 'aus1.' Noch entscheidender kommt ein
zweiter Fäktor in Betracht. An dem durch eben
diese hohen Besdiaffungskosten für Inlandware,
sowie durch Kriegspreise für Auslandsware
gesteigerten Wert der Ende 1921 auf Lager liegenden
40,000 Hektoliter Denaturierungsware mussten
angesichts des immer stärker einsetzenden Fallens
der Weltmarktpreise rund drei Millionen
abgeschrieben werden, wollte man nidit die Geschäfte
der beteiligten lndusiriespritbezüger, insbesondere
deren Ausfuhrgeschäfte, durch übermässige
Abgäbepreise für Sprit stark erschweren und die
Haushaltungskosten unseres Volkes durch drük-
kende Brennspritpreise über Gebühr hochhalten.
Man hätte diese Amortisation grösstenteils aus
dem vorhandenen Reservefonds von 2,375 000 Fr.
decken können, zog ts aber im Hinblick auf
die noch nicht abgeschlossenen Schwierigkeiten
der Uebergangszeit vor, den Reserven, zur
Ermöglidiung einer Verteilung von 50 Rp. pro
Kopf, bloss 875,000 Fr. zu entnehmen."

I

] Unsere Sammelstelle 1
4 für alle und kurante Marken und Ganz-

Sachen (Postkariert, Kreuzband, Porto-
^ couverts usw.) aller Länder und Arten zu
Ü Gunsten eines gemeinnützigen und patrio-

tischen Zweckes, dessen Auswirkung zu¬
dem dem Fremdenverkehr förderlich ist,
sei allen freundlidien Leserinnen und
Lesern bestens empfohlen. Beauftrage man
gütigst in jedem Gesdiäft jemanden mit
dex Reservierung für uns und periodisdier

m Zustellung an Frau M. Kurer, Ringstrasse 14,

jj Olten, oder an Frau Professor S. Streik
§ eher, Sommergasse 47, Basel. Herzlidien
1 Dank zum Voraus! Auch kleinere Sendun-j gen sind willkommen.

I Sektionen

Biel. Die Sektion Biel und Umqebung hält
nächsten Freitag, den 13. Oktober, nachmittags 3
Uhr im Hotel d u La c in N e u e ris t n d t ihre
Herbstsitzung ab. Haupltrnktanduni: Preisnormierung.

Starken Besuch erwartet
Der Vorstand.

Saison-Chronik
ß©5»Q3<S»Se<SO0

Rigi-Kulm. Der Sommerbetrieb auf Hotel Rigi-
Kulm bleibt bis Ende Oktober aufrecht erhalten
ab November wird für den Winter über das alte
Kulm-Hotel (Mittelhaus) für Restauration mit einer
Anzahl Zimmer geöffnet sein. Im Monat Oktober
führen beide Bahnen von Goldau und von Vitznau
her täglich zwei Züge bis Rigi-Kulm.

I
Sleffisburg. Der Gasthof zum Hirschen ist von

Frau Midiel-Küpfcr an Frau Burri-Wenger in Büm-
phz, früher Kursaal Thun, verkauft worden.

Mumpf (Aargau). Das Hotel und Soolbad zur
Sonne" in Mumpf ist von seinem bisherigen
Eigentumer, Hrn. André Kurz in Olten, durch Kauf
an Herrn A. Grimm übergegangen.

Basel. Herr Fritz Kauf von 'Thun, langjähriger
Direktor-Mitarbeiter des Grand Hotel Victoria in
Kandersteg, hat mit Antritt pro 1. Oktober das
bekannte Restaurant Wolfschlucht käuflich erworben.
Das Unternehmen wird in bisheriger Weise
weitergeführt. Wir wünschen Herrn Kauf einen vollen
Erfolg.

Zolleinnahmen. Im abgelaufenen September
wurden an Zöllen 12,093,743 Fr. eingenommen,
gegen 10,108,Z50 Fr. im September 1921. Die
Mehreinnahmen beragen 1,985,493 Fr. Die Zolleinnah-
men der ersten neun Monate sind mit 113,309,051
Franken um 48,379,933 Fr. höher als in der gleidien
Zeitspanne des Vorjahres.

Selbstmord im Hotel. In einem Luzerner flotel
ist am 5. Oktober das aus London gebürtige Ehepaar

Wallace unter tragischen Verhältnissen aus
dem Leben geschieden. Das Ehepaar war auf der
Rückreise nach Engnland und kam von Wien, wo
sidi die Gattin eine Fleischvergiftung zugezogen
hatte, an deren Folgen sie starb. Der Gatte nahm
sich hierauf durch einen Rcvolverschuss das
Leben, nadidem er noch auf die tote Gattin einen
Schuss in den Kopf abgegeben hatte. Offenbar
handelte er in geisiiger Umnachtung.^

Hoteldieb. Am 4. Oktober gelang es der Genfer

Polizei, eines seit längerer Zeit gesuchten
Hoteldiebes, des 27jährigen Zürchers Goftlieb Kaiser,
habhaft zu werden, der in Genfer Hotels bedeutende

Diebstähle ausgeführt, sich jeweilen als beim
Völkerbund akkreditierter Wiener Journalist ausgegeben

und immer wieder andere Namen angegeben
hatte. Bei seiner Einvernahme gestand cr,

sechs Diebstähle ausgeführt zu haben, doch dürften

es weit mehr sein. Kaiser hat bereib Vorstrafen
wegen Diebstahls. >

'

Feuilleton.

Zwei Tage im Leben eines Liftboy.
D er' eine Tag

Da standen sie alle um ihn herum den kleinen

Kerl mit den vielen Titeln: Chasseur, Liftboy
waren seine offiziellen Stift und Piccoio nannten

ihn die auf ihn Herabsehenden und heuL
ward ihm der neuste feierlich verliehen:. Dancing-
Groom! Grad gab er seine letzten Tanz-Créatio-
neri in einer Reserve Office zum besten. Aus-
verkauftes" Buen retiro für privatisierende Ange--
stellte eine Art Geheimkabinett, wo sich das
Personal vor jedem Ueberfall der Vorgesetzten
geschützt fühlte. Dort frönte der neugebackene
Dancing-Groom seiner unbezwinglidien Leidenschaft

zu einer der neun Musert: TerpsydvoreliDie
Foxtrotts, One-Two-and other Steps, Bostons und.
Tangos dienten ihm nur als Grundihema, auf dem
er seine kühnerfundenen Variationen aufbaute '.

Mit mehr oder weniger offenem Munde staunten

sie ihn alle an: Vom jüngsten Küchenmädel
angefangen, "über Casserolliers, Etagenportiers,
Zimmermädchen, Saaltöchter hinweg bis zum Kü-
chendief, Oberkellner,, Concierge hinauf! Der
wohlbeleibte Küdienchef '

musste zwar manchmal
seihen ballönartigen Bauch Vói Lachen stützen,
Während der Oberkellner es würdiger fand, ¦ eine-
blasierte Miene aufzusetzen und einen halb ver-
ächtlidien .Bück auf den Kleinen zu werfen, der
sich da so wichtig tät. Die Etagenportiers hauten
sich ; Syie' Schuhplattler auf Knie ùnd Lenden ;

die 'Rüchenmädel klatschten, statt mit ihren Mäul-
chen,. mit den Händen Bravo die liebedurstigen
Saaltödvter und Zimmermädchen fanden den kleinen

Dancing-Groom gar niclit so übel und fühlten
ein ge\vÌ5ès undefinierbares Etwas in der
Herzgegend! Das Hausorchester sandte vibrierende
Salomeklänge herüber, die .ihre Pulsschläge be-

sdileunigten. Aber audi der Jünger Terpsichores
ward crescendo inspiriert immer leidenschaftlicher,

unbändiger setzte er die schwülen Melodien

in eine Zukunftsglück verheissende Sinnlidi-
keit ufn traumhafte fantastische Tanzdichtungen
schuf er wie trunken schien er im Schaffensrausch

- ¦ ,:. ì ".-.--:
Da plötzlich öffnet sidi die Tür des

Geheimkabinetts Der Direktor!! Alle sind wie
paralysiert! Kaum wagt einer zu atmen! Nur der
Dancing-Groom, wie ein Uhrwerk, das noch nicht
abgelaufen ist, fährt noch in konvulsiven Zuckungen

zusammen wie geistesabwesend stiert er
den Direktor an

Da naht sich seinen Ohrläppchen eine
Kneifzange, in Gestalt von zwei muskulösen Fingern und
zerrt den kleinen Sünder nidits weniger als zart,
bis zur Tür dort .bekommt ein andrer, rundlicher..
Körperteil den Fuss des Direktors zu spüren, der
einen seiner deutlichsten Tritte verabfolgt und

wie betäubt fliegt der Chasseur-Liftboy-Shft-Pic-
colo-Dancinggroom zur Tür hinaus!!!

;i,Rrrrrrrrraus mit Dir",, sdueit der Direktor, ich
dulde keinen Hanswurst im Hause, nie nie wieder

betrittst Du meine .Schwelle!!,!"
Kaiim eine Stunde spater steht er draussen vor

déni Hotelpraditbau, mit seinem Bündel, ein
fünfzehnjähriger Jackie Coogan! Die vor kurzem noch
so siegreich triumphierenden Augen, mit zwei
sçhwarzsamtnen Kirschen zu verwechseln, schauen
melandiolisch drein ängstlich späht er nach
rechts nadi links Xv'ohin?? Er blickt hinauf,

ein Ritter Toggenburg en: Miniature, sehiw
süditig zu den Fenstern der ersten Etage, wo
seine verschwiegne Flamme Miss May die Prunk-
gemädier mit ihren 'Elîërri bewohnt er fängt an
zu sdiluch/en 'er wird sie gewiss nie wieder
sehen weder Miss May, nodi die Gemächer .
Schneidendes Weh empfindet er Da legt sidi
mitleidsvoll eine zarte weidie Hand auf seine kleinen

Schultern ër schaut tränenden Àuges auf
Miss Mayü! Er sdlreit auf schämt sich will
dävönrennen sie hält ihn zurück: Stillgestanden,

my Darling!" Und sanft bittend fügt sie hinzu:
Beiditc! Was ist geschehen?"

Und der kleine Dancinggroom legt ein umfassendes

Geständn;s ab: Mit von Tränen erstickter
Stimme schliesst er mit den Worten: Und nun.
will ich auf die Jungfrau und mich dort

in eine Gletsdierspalte stürzen!"
Nonsens", lacht Miss May, warte erst die

andern Jungfrauen ab, die Dir später mal begegnen

-werden und stürze Dich in ihre Arme! Da
ist's, wenigstens wärmer als ;n einer Gletscherspalte

..."
Indem öffnete die kaum mehr als fünfzehnjährige

Döllarprinzessin ihr goldnes Täschchen, steckt
dem kleinen Lebensmüden ein paar liundertfrancs-
sdieine zu es flimmert ihm, vor den Augen
er sieht sie verlegen mit seinen unwiderstehlichen
Sammetaugen verh'.mmelnd an verwirrt sucht
er nach Worten.
>i Sie erlöst ihn aus dieser Beklommenheit: All
right, my Liftboy, pass auf, wir sehen uns wieder,".
Seine Augen leuchteten auf er stammelt ein
paar Dankesworte und in einem ihm halb unbe-
wussten Elan, bückt er sich nach einem Handschuh,
der ihr grad entfiel und drückt inbrünstig Küsse
über Küsse darauf, aus denen eine gewisse Reife
sprach .'¦ ..Ach ja, auf Wiedersehen Mylady!!"
Er stiess die Anrede stolz und triumphierend her-'
vor, die er einmal irgendwo aufgesdinappt halte...-.
Sie sdüen auch ihr etwas Besonderes zu sagen
denn sie streichelte ihm zärtlich die Wange und
legte in das zweite Auf Wiedersehen" noch einen
ganz kleinen, direkt vom Herzen kommenden',
vielverspredienden Unterton hinein, der dem Kleinen

in dieser Abschiedsstunde zukunftsfrohen Trost
verlüess ¦

Der andere Tag...
Und in diesem Sommer, am gleichen

Datum, da sie von einander Abschied, nahmen, nur
eilichè Jahre später, im gleichen Hotel des gleichen
Ortes hielt ein junges Paar Einzug in die gleichen

Räume, die sie einst ohne ihn bewohnt, -r
öffnete sich ihnen weit die, gleiche Tür, aus der
er vor nidit allzu langer Zeit mit Vehemenz
hinausflog heut empfangen von einer spalierbildenden

Dienerschaft, die zum Teil noch die gleiche
von damals war

Und stolz und überglücklich schrieb > er ins
Fremdenbudi: Ralph Terpsy and Iiis wifelü

.Er häfte gern hinzugefügt: der einstige
Dancinggroom, und die einstige Miss May! Also war
er ihrem Rat'gefölgt und hat sich in die warmen
Arme des heissgeliebten Mädchens geworfen,
statt in die eisige Gletsdierspalte der alten kalten

lungfrau! Nach kurzem aber ernstem Studium
in Amerika entdeckte man in ihm, der sich nun,
nach seiner Muse Terpscy nannte, einen neuen
Star am Tanzkunsthimmel! Alle Türen der Upper
tenthousend-Kreise öffneten sich ihm sperrweit
und eine von diesen Türen führte auch ins schloss-
artige Heim der Döllarprinzessin Miss May, die-
sofort das Wiedersehen mit der Erfüllung, eines
Versprechens feierte, das damals, als sie zwei.
unwiderstehliche Sammetaugen halb traurig,' halb
selig lächelnd anblickten, aus ihren Herzenstönen
herauszuhören war n-.nini

Unausgesprodien erstarb1 das ..Shocking'', das
mandiem untcT den Kür- und Hotelgästen, über
die Vereinigung! eines 'Liftboys mit einer. i Dollar-
Prinzessin auf die Lippen kam,, beim Anblick der
beiden Glücklidien, die soviel Licht und Warme,
ausströmten, dass für jeden ein Stratlichen übrig
war !...''

Der Direktor trat. nun seinem einstigen Liftboy
gegenüber in einer ganz neuen Rolle auf:
Unterwürfige Reverenzen 'gälten demjenigen; den er
einmal am Ohrläppdien hmausboxierte, von del
andern unzweideutigen Berührung eines diskreten
Körperteils ganz zu schwpigen

¦ Huldvollst erwiderte Ralph Terpsy den
Verzeihung flehenden Blick des Direktors, die er ihm
herablassend" gewährte, mit einem kleinen,
Schmunzeln de Triumphes, aus dem die
unausgesprochenen

'

Worte herauszulesen waren:
Siehst du, nun habe idi doch wicdei' deine

Schwelle betreten!! O Tempora o mores..:"
Lausanne, Hotel Mirabeau, 12. Sept. 1922.

' Annie Mincicüx.
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Internat. Konferenz der Prohibitionsgegner. Auf
Initiative dev Comité International des Vins,
Spiritueux et Liqueurs à Paris findet am 25. und 26.

Oktober nacrwthin in Brüssel die III. Internationale
Konfeienz der Proliibitionsqegncr statt, an weldier
über die Mittel und Wege beraten werden soll,
wie der Kampf gegen die Uebergriffc der Absti-
rienzbewegunq auf internationalem Boden zu führen

sei. Die Konferenz, zu der auch der S. H. V.
geladen ist, dürfte weittragende Besdilüsse
hinsichtlich der gemeinsamen Zusammenarbeit der
interessierten Kreise ganz Europas bringen.

Verkehrswesen
Zweiter Simplonlunnel. Der zweite Simplon-

lunnel ist, wie verlautet, nun vollständig ausgebaut

und mit "der elektrischen Leitung versehen, so
dus.s der regelmässige Betrieb und Transitverkehr

am 16. Oktober aufgenommen werden kann.
Dieses Datum wird somit die Vollendung des

grossen Simplonwerkes bezeichnen.
Das Postorganisationsgesetz. Bekanntlich ist

seinerzeit mit dem Postverkehrsgesetz audi ein
Postorgunisatiohsgesctz in Aussicht gestellt worden,

tyeirt. Veçnehmen naetj sind hiefür Vorarbeiten
im" Gaitge; immerhin' wird es nichf möglich sein,

die Vorlage gleichzeitig mit dem Postverkehrs-
gesetz in Kraft zu setzen. Es herrscht vielmehr
die Absicht, zunächst das Postverkehrsgeselz unter
Dach zu bringen. In der Poslvcrwallung werden
aber fortgesetzt kleinere Reorganisationen,
insbesondere was die Kompctenzübertragimg an
untere Organe anbetrifft, durchgeführt.

' Blitz-Fahrplan. Nachdem auf 1. Oktober die
Fahrpläne verschiedener Linien und besonders der
Bergbahnen und Dampfboote wichtige Abänderungen

erfahren haben, hat das Art. Institut Orell
Füssli in Zürich eine neue Ausgabe des bekannten
Blitz-Fahrplanes" erscheinen lassen, die vom 1.

Oktober ab gültig ist. In dieser Winter-Ausgabe
sind alle Fahrplan-Aenderungen gewissenhaft
berücksichtigt worden. Der Preis der neuen Ausgabe,
welche in allen Buchhandlungen, Papeterien, in

Kiosken und an den Billctschaltern zu haben ist,
wurde auf Fr,. 1.20 ermässigt.

Reiseverkehr England-Schweiz. Durch Einführung

eines durchgehenden Wagens 1. und Ii. Kl.
Calais-Basel via Lille-Hirson-Metz ist eine neue
direkte Verbindung England-Schweiz geschaffen
worden, die namentlich nach Einstellung des
Saisonzuges via Laon auf Ende September besonderes

Interesse verdient. Abfahrt in London
(Victoria) um tl Uhr, in Calais um 15 Uhr; Ankunft in
Basel am andern Morgen um 7.07 Uhr. Abfahrt
daselbst um 23.10 Uhr, Ankunft in Calois andern
Tags um 15.43 Uhr. in London (Victoria) um 19.30.

Kursbuch Bopp. Die Winterausgabc, Preis Fr.
1.50, ist diesmal einige Tage später als üblich
erschienen, dafür konnten in derselben die erst am
29. September bekannt gewordenen Aenderungen
der Kreise I und II der Schweizerischen Bundesbahnen

und der Postkreise Aarau, Basel und
Lausanne noch aufgenommen werden, zu einer Zeit,
als alle übrigen Fahrpläne schon auf dem Markte
Waren. Die zahlreichen Liebhaber des Kursbuch
Bopp werden dem Verleger für diese Vollständigkeit

nur dankbar sein. Hervorzuheben sind ferner
der klare, deütlidic Druck mit auffallender
Kennzeichnung der zuschlagspflichfigen Schnellzüge,
der Normnlkilometertarif und die Fahrpreistabellen
für einfache und Retourbillette eie. [

Italienisch-schweizerisches Uebereinkommen für
die Erleichterung im Grenzverkehr. (Mitg.) Nadi
langen Verhandlungen, die zwischen der
schweizerischen und der italienischen Regierung geführt
wurden, sind nun die beiden Regierungen
übereingekommen, gegenseitig wenigstens für den
Touristenverkehr Erleichterungen im Grenzverkehr zu
schaffen. Diese Erleichterungen sind allerdings nur
von sehr beschränkter Ausdehnung, denn nach dem
Uebereinkommen, das dieser Tage von den beiden
Regierungen noch ratifiziert werden wird, hat
Italien seine Konsulate in Zürich, Basel. Genf, Luzern,
Lugano und St. Gallen ermächtigt, Passierscheine
für die Gebiete der drei Seen (Comersee. Langensee

und Luganersee) und mit einer Gültigkeit für
drei Tage auszustellen und zwar ohne besonderes

Visum. Anderseits wird die Eidgenossenschaft
ihre Konsulate in Mailand, Turin, Genua, Venedig

und Triest anweisen, denjenigen Touristen, die sidi
für drei Tage in die schweizerisdien Grenzkantone
Graubünden, Tessin oder Wallis begeben wollen,
Pa5siersdieinc für 5 Lire auszustellen und sie mit
einer Bemerkung zu versehen, die den Inhabern
die Rückkehr nadi Italien ermöglidit. R. F.

Alpenpostkurse. Dei Verkehr der schweizerisdien

Alpenposten hat sidi in den Monaten juni
bis einschliesslich August des laufenden Jahres
im Vergleich zu 1921 sehr günstig entwickelt. Die
Reisend Anzahl betrug im Juni 7884, gegen 6872,
im Juli 35,425 gegen 25,158, im August 44;380
gegen 30,372. Dementsprechend sind die Einnahmen
gestiegen: im )uni von 32,933 auf 40,303 Fr., im )uli
von 181,539 auf 231,996 Fr. und im August von
222,812 auf 349,726 Fr. Bei den Alpcnkursen
befinden sich einige, die 1922 erstmals an die Stelle
der früheren Pfcrdeposlen getreten sind; ihre
Frequenz hat. sich wie folgt' gehoben: im Juni von
1048 auf 2678 Reisende, im )uli von 2627 auf 9756,
im August von 3365 ' auf ' 13,858. ¦

Der .verkehrsreichste Tag der einzelnen Alpenkurse

weist für die Saison 1922 folgende
Frequenzen auf: Simplon 58 Reisende, Klausen, 81,
Grimsel 198, Furka 227, Gotthard 98, Oberalp 108,

Splügen 105, St. Moritz-Castasegna 195,,: Ofenberg

9t. ¦ > ¦ ¦ ,m ¦¦ ¦ ¦
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Ueber den Ausbau des Netzes' Und die Fahr-'
plangestaltung im nächsten Jahre sind nodi keine
Beschlüsse gefasst worden; vorläufig wird beab-
siditigt, neue Kurse im nächsten Jahre über den
fulier und den Grossen St. Bernhard einzurichten,
sofern sich die letztere Strasse für einen
regelmässigen Kraftwagenbetrieb eignet, was .durch
Probefahrten noch festgestellt wird.

Allgemein lässt sich sagen, dass 1922 der Verkehr

trotz der schlechten Witterung in jeder
Beziehung gut durchgeführt werden konnte. Unfälle
und Betriebsstörungen haben sich keine ereignet,
und sowohl die Automobile als auch das Personal
haben sich sehr gut bewährt. Auch der Reisenden-
verkehr hat bei den meisten Kursen den Erwartungen

entsprochen nnd der Rechnungsabschluss der
Alpenkursc wird voraussiditlich einen Gewinn
abwerfen.

Weinfragen
Die diesjährige Weinernte. An der kürzlidi

stattgefundenen grossen öffentlichen Herbstversammlung

von Produzenten, Konsumenten und
Vertretern des Handels in Zürich zur Besprechung
der Weinpreise wurde im allgemeinen ein guter
Stand der Ernte festgestellt. Wenn auch der
diesjährige Wein nicht die Güte des Vorjahres errei-
dien wird, wird er doch die Oualitäi des 1920er
übertreffen. In der ganzen Schweiz rechnet man
mit einem Ertrag von 870,000 Hektoliter oder 47,5
Hektoliter auf die Hektar gegenüber 26,3 im
Vorjahre. Der Absatz des Rotweins wird keinen
Schwierigkeiten begegnen, eher die grossen
Quantitäten des weissen Gewächses infolge der
enorm grossen Obsternte. Deshalb wird sich bei
diesen Sorten auch ein grösserer Preisabbau
vollziehen. Je nach der Lage und Sorten erklärten sich
die Produzenten mit Abschlägen gegenüber dem
Vorjahre einverstanden: für rotes Gewächs 15 25

Prozent, für weisses 2030 Prozent und darüber.
Es dürfte mit folgenden Preisen gerechnet werden:
Bündner Herrschaft 2 Fr. 10 bis 2 Fr. 30, St. Galler
Rheintol 2 Fr. 10 bis 2 Fr. 20, Thurgau 1 Fr. 50 bis
2 Fr. 50. Schaffhausen 1 Fr. 40 bis 2 Fr. 80, Zürichsee

1 Fr! 20 bis 1 Fr. 80. Aarau 1 Fr. 40 bis 1 Fr. 80.
Der Handel konnte für die Uebernahme der
Produktion und die Preise keine bindenden Zusagen
geben, und es wurde an den grossen Rückgang
des Weinkonsums erinnert. Der Vertreter des
Wirtestandes wies auf die gedrückte Lage des
Gewerbes hin, das wegen Verlusten an den alten
teuren Weinen durch möqlichst billige Einkaufspreise

auf einen Ausgleich hinzielen müsse. Die,
Diskussion kam laut einer Agenturmeldung bald
von den Preisen ab und wandte sidi der von Kan-
tonsdiemiker Dr. Werder (Aargau) aufgeworfenen
Fraae der eventuellen Verbesserung von diesjährigen

newichtsarmen und säurereichen Weinsorten
zu 'sow ie der Beseitigung der Ursadien des
Konsumrückganges, der nach der Feststellung des
Weinhandelsvcrtreters 50 Prozent betragen soll,
der Beschränkung der Einfuhr, der. schärfem
Kontrolle der Weine, dem Deklarationszwang usw.

Winzer und Weinhändler. Die Weinbörse, die
durdi ' den westschweizerischen Winzerverband
und den schweizerischen Weinhändlerverband
veranstaltet wurde, fand nach einem Bericht der
Depeschenagentur am 7. Oktober nachmittag bei
starker Beteiligung in Morges statt. Albert
Paschoud, Lutry,. Präsident der Fédération romande
des vignerons, sprach über die Marktlage und die
Verhandlungen zw ischen den Vertretern des, Handels

und der Produzenten. Er stellte fest, dass die
von den Produzenten vorgeschlagenen Preise
gegenüber dem Vorjahr einen Ä b sc,ht a g von
1 0 0 % bedeuten. Er wies darauf* hin, dass das
sdiöne Wetter, das in letzter Zeit herrschte, eine
Besserung sowohl der Qualität wie der Quantität
brachte. Sekretär Pasçhoud teiljë hierauf die von
den Produzenten aufgestellten Preisansätze mit.
Danach werden folgende Preise verlangt: --

Genfer 6070 Rp., Grandson-Concise 7080
Rp., Morges, petite Côte 7585 Rp., la Côte,
gewöhnliche Sorte, 8090 Rp., la Côté, erste Qualität,

90100 Rp., Lavaux, gewöhnliche Sorte, 85
bis 100 Rp., Lavaux, erste Qualität. 100-130 Rp.,
Vevey und Montreux, gewöhnliche Qualität, 80 bis
90 Rp., erste: Qualität 90^100 Rp., Yvorne-Ville-
neuve 110-130 Rp.,, Ollon 85-100 Rp., Walliser,
Fendant, 90-100 Rp., Walliser, erste Qualität, 100
bis 120 Rp., Neuenbürg-Biel 80-90 Rp.; Vully 70
bis 80 Rp.
t Herr Obrist, Vizepräsident des sdiweizerischen

\j/einhändlerverbandes, erklärte,, die
Zustimmungserklärung zu den Preisen der Produzenten,

I die er am 18. September dieses Jahres abgegeben
i habe, sei nur persönlich und unter Vorbehalten ge-
' meint gewesen. Die Weinhändler könnten sich

Ijeute nicht mehr daran halten. Er weigerte sidi im
übrigen, über die von den Weinhändlern angebotenen

Preise Aufschluss zu erteilen.
i Staatsrat Porchet, Vorsteher des Landwirt-

schaftsdepartements des Kantons Waadt, entgegnete,

da die Händler keinen Aufschluss über die
von ihnen angebotenen Preise erteilen wollten,
wolle er es tun. Die Händler hätten 60 Rp. für den
Liter Sauser, Qualität Morges, offeriert. Die übrigen

Preise werden auf dieser Grundlage aufgebaut.

Eine Verständigung sei daher nicht möglich
und die Produzenten müssten den Verkauf
selbst in d. i.e..H a n d nehmen unter
Ausschaltung der Zwisdienhändler. Verantwortlich für
diese Situation seien einzig und allein die Händler.

I Die Börse wurde um 16 Uhr 30 gesdilossen.
Man meldet folgende Abschlüsse: Mont sur Rolle
90 Rp., Allaman 80 Rp., Penoy 85 Rp.

Finanz-Revue

A.-G. Hotel La Margna in St. Moritz. Die kürzlich

stattgehabte Generalversammlung beschloss
die Reduktion des Aktienkapitals von 375,000 Fr.
auf 22,500 Fr. und sodann durch Ausgäbe von
neuen Aktien die Wiedererhöhung auf Fr. 330,500.

Im Zeichen des Zinsabbaus. Laut einer Mitteilung

des Genossenschaft!. Volksblatt", reduziert
der allgemeine Konsumverein beider Basel den
Zinsfuss für Obligationen von 5, 5% und 5% % auf
4'K>' %¦ Die fähig werdenden Obligationen werden.
gekündet und uie Konversion zum niedrigeren
Zinsfuss angeboten. Der Verband schweizer.
Konsumvereine gibt auch bekannt, dass er neue
Obligationen nur mit 4 % verzinsen werde und
abgelaufene -zu -4M % konvertiere. Für Depositengelder

vergütet er 3K> % und für Kontokorrentgelder
2'k> % Ein gewisser Kapitalüberfluss macht sich
also/ auch bei den kapitalkräftigen
Genossenschaftsbetrieben unseres Landes bemerkbar.
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Fremdenfrequenz
St. Gallen. Im Laufe des Monats September

1922 sind in den hiesigen Hotels, Gasthäusern und
Herbergen 3498 Fremde abgestiegen. Mit 162
Personen weist der 2. die grösste und mit 77 der
10; die kleinste Freguenz auf!

Luzern. vln der. Zeit vom 1.30, September I. J.

sind in den Gasthöfen Luzerns 16,562 Gäste
abgestiegen. Sie verteilen sieh alif folgende Länder:
Deutschland und Oesterreidi 144, Polen, Tschecho¬

slowakei', Ungarn 49," Grossbrìtarinièn 4785; -Frank-;
reidi 795, Italien 218, Belgien und Luxemburg 436,
Holland 993, Skandinavien 559, Spanien und Por-,
tugal 238, Balkanstaaten 51, Sdiweiz 5635, U. S. A.
und Kanada 2011, Mittel- und Südamerika 367,
Asien und Afrika 213, Australien 61, Verschiedene
Länder 7. ¦ , ¦_
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Die Zukunft der Valuten. Referat für, den
schweizerisdien' Bankiertag in Neuenbürg vom 9,
September 1922, von Dr. Adolf jöhr, Direktor der
Schweizerischen Kreditanstalt. 68 S'eiïèri. 84 For'-'
mat. Preis 2 Fr. Verlag: Art. Institut Orell Füssli;
Zürich.

.Nachdem derv Verfasser s.cljpa vor, zwei Jahrfn
in seiner Abhandlung über die" Valutaenwertühg":
und die Sdiweiz" vortreff lidie- Atifkliir.uilà über
die Weltwirtschaftskrise gcboten"urjd dabèf
insbesondere die sdiweizerisdien ;Vefhätinrsse, beleuchtet

hai, bespricht er hier von* internationaler Warte'j
aus die Zukunft der Valuten. Einleitend deckt er
die Ursachen des Vahitazerfalls auf und diarak- 1

terisiert die Gelteniwertung als Mittel ko'mmûnisti- ;

scher Expropriation. Sodann widmet' er den Mit- ;

teln und Wegen, von denen eine Sanierung der
Währungsvcrhältnisse zu erhoffen ist, die fünf
folgenden, auf einem reichhaltigen Tatsachenmaterial
basierenden Kapitel: Die Notwendigkeit der Rückkehr.;

zur Goldwährung Die vier Möglichkeiten
der Valuta-Reform Die Währungskonferenzen

Die Voraussetzungen der Währungsreform
Die Währungssysteme der nahen Zukunft. Diese
ausserordentlich sachkundigen Ausführungen werden

für jeden Leser eine begehrenswerte
Orientierung sein und ihm die Zuversicht geben, dass;
nachdem nicht blinde Naturgewalten, sondern
menschliche Schwädie und Unvernunft die
Katastrophe herbeigeführt haben, wiedererwachende
Energie und Vernunft wenn nicht alles, so doch
vieles wieder gutmachen können. Zu beziehen
durch alle Buchhandlungen.

Q3«©©S©<**^<*-^<**^C^^
S Briefkasten der Direktion |

An Verschiedene: Wir empfehlen den Mitgliedern,

welche bei deutschen Lebensversicherungs-
gesellschaften versichert sind, den Beitritt zu dem
unter Führung der Herren Dr. Arthur Curti und
Dr. Weisflog in Zürich gegründeten Schweiz.
Schutz, verband, bezw. zu dessen kantonalen
und regionalen Sektionen. Es muss in dieser
Bewegung möglidist konzentriert gearbeitet werden.

Im übrigen ist auch unser Zentralbureau zu
bezüglichen diskreten Auskünften gerne bereit. -

Redaktion Rédaction
A. Kurer

A. Matti. Ch. Magné.

Reklamefeil.
PARIS. Hôtel Bristol, 2 Rue Dunkerque. 1 Min.

v. Nord- u. Ostbahnhof. Letzt. Komfort.
Schweizerhaus. Adolf Crettaz, Bes. -Dir.

E. W. Kraal, Luzern
Reklame-Ratgeber

¦ '< '' für

Holland
seit 1908 in der Schweiz '.,, .2707
Vertreter des Reisebureaus Lindeman-Haag

Empfiehlt sich den Herren Hoteliers.

5r Adressänderungen
belieben die verehrl. Abonnenten rechtzeitig

zum voraus der Post oder der
Expedition (im letztern Fall unter Beifügung
der Gebühr von 30 Cfs.) mitzuteilen, damit

in der Zustellung des Blattes kein
Unterbruch eintrete.

Erstklassige Üi.! I!l

Wiener - Künstler - Kapelle
frei ab L.Dezember

konxertierte bisher nur in den ersten Häusern von
Wien, Berlin, Köln a Rh., Luzern, HnmbuTjr, Biir-
genstock, Bern etc. Kapellmeister ist hervorragender
Solist um! von der Wiener Staats-Akadcmic für
Musik diplomiert und prämiert. Zu hören täglich :
Ten Room Braun, nachmittags und Café-Restaurant
Wyss-Wächter, abends, in Bern. Gefl. Anträge an
Kapcllmoiator Nomcs do Alamor, Bern,
2712 Zwicbclngässchcn 3.

j Occasion unique
Bail 12 ans a céder

RESTAURANT
120 couverts, òallc pour bouquets, situé sur boulevard
à Paris. Prix frs. fr.120,000 comptant 100,000..
Renseignements : (Mercurrana" Paris 8e. 41, rue Pasquier.

Schweiz.
Hotelierverein

Zentralbureau

Vorrätige Hotel-Geschäfts
bûcher: ,',,

Recettenbûcher (Hotel
journal, Main courante i

Rekapitulationsbücher
Kassabücher
Memoriale
Hauptbücher
Bilanzbücher
Konto-Korrentbücher
Unkostenbücher
Journal-Hauptbücher
Gästebücher (für kleinere

Penslotisbetriebe)
Kellerkontrollen
Fremdenbücher
Bonbücher

Mässige Preise!
Musterbogen gratis iui

Einsicht

Original-

GEMÄLDE
Landschaften in Oel, passend für, bessere Hotcl-
räumlichkeiten, Umstände halber zu stark
reduzierten Preisen direkt aus erster Künstlcrhand
abzugeben. Anfragen unter* Chiffre M. R. 2558
an die Schweizer Hotelt- Revue» Basel 2.

Verpackte

Strohhalme
empfehlen ab Lager

Gtschel & Co.
Chaux-de-Fonds

Hotel- u. Restaurant*

Buchführung

Amerik.
i System Frisch

Lehre amerikan. Buchführung
nach meinem bewährten System
durch Unterrtchtsb riefe. Hunderte
von Anerkennungsschreiben. Garantiere

für den Erfolg. Verlangen
Sie Gratisprospekt. Prima Referenzen.

Richte auch selbst tn Hotels
and Restaurants Buchführung ein ;

auf Wunich auch dai System dei
Sdiweizer Hotelier- Ver ins. Ordne
vernachlässigte Bücher. Gehe auch
nach auswärts. 1S8

Alle Geschäftsbücher für
Hotels auf Lager;

H. Frisch, Zürichl
Bücherexperte

\ elteitei Spezialbureau der Schwei>|

Junger, talentvoller Person
(Hótclkraft), Dame oder Herl*, ist Gelegenheit geboten, sich an gut
rentierendem Filmunternehmen des Auslandes: mit Einlage aktiv
zu beteiligen.. Real -Garantie für Einlage vorhanden. Ausführliche
Angebote ernsthafter Reflektanten auf Lebensstellung befördert

Bahnpostfach 17, Zürich. 2703

A.-G. Möbelfabrik
Horgen-Glarus in Horgen

K
Vorteilhafteste Bezugsquelle in

MOBILIAR
für Restaurants, Cafés, Speise-

Säle, Vestibules etc.
272

Unsere verehrten Leser
sind gebeten, die Inserenten unseres Blattes zu berücksichtigen

und sich bei Anfragen u. Bestellungen stets auf die

Schweizer Hotel-Revue";
zu beziehen/

Seul

HM ¦' ti- fi
Goûtez les délicieux Grands Vins '

-

CASTEL MELROSE MONOPOLES
Graves Sauternes Margaux

Dry Sweet I ers crûs

¦;^v>-':' t. "..',#;

s concessionnaires: Lambert Picard & Co., Lausanne
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çMaisons spéciales de la branche alimentaires

DOXA-SAXON
Ces deux mots signifient: produits de
première qualité et fabrication soignée.

Conserves de fruits et légumes, Confitures,
Fruits au jus, Bonbons de fruits, etc. etc.

DORNER&C", BASEL

Weine und Spirituosen
Olivenöl
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SPEZIALGESCHAFT
FÜR HOTELBEDIENUNG

Fleisch-, Fisch- und
Gemüse- Konserven
Weine, Spirituosen,
Speziai - Abteilung

für Kaffee.

Edm.Wi Lid <4/r, Zürich
Telephon H. 2950 Häringstrasse 17

Telegramm - Adresse : Brazil, Zürich.

Spezialhaus
der (aenufsmitteS-Branche für die

Schweizer Hotellerie
Weine Spirituosen Liqueure
Kaffee Tee Cacao - Chocolat

Direktelmporte. Kaffee-Gross-Rösterei
Man verlange Preisliste.

.o..-0-r..o-..-o...

Habana Importen, Zigarren,
Zigaretten, spezielle
Assortiments für Hotels, Restau¬

rants und Bars

n z i g

Ein Dessert von eigenartigem Wohlgeschmack.

r tseiner
Ihren Gästen zuliebe ^iXl^tut
Biscuit, hergestellt nach skandinavischem Rezept aus feinem

Weissmehl, Butter, Milch, Eier und
Zucker. Der eigenartige Wohlgeschmack

macht es sowohl für Herren

als auch für Damen sehr beliebt.
Für Hotels und Restaurants führen
wir eine Spezialpackung. Verlan¬

gen Sie uns Gratis-Muster.

Galacfina Kindermehl-Fabrik

Belp - Bern

M

m

Henri Contesse

v v

GRANDS VINS VAUDOIS \ \

DÉZALEY, YVORNE, VILLENEUVE t :

Spécialité en bouteilles :

CULLY

Schöpf & C9
Zürich 6

Plattenpapiere, Papierservietten
Côtelettes - Manchetten,
Zahnstocher, Trinkstroh, Officepapier,

Klosettpapier in Rollen und
Paketen, speziell Marke

Onliwon"

Chalet-Käsli
bieten dem Hotelgewerbe grosse Vorteile, weil ohne
Abfall, lange haltbar, Austrocknen ausgeschlossen,

bequem zum Servieren, geruchlos.
Alpina Käse A.-G Burgdorf

Beste Bezussquelle
für Bernerwurstwaren aller Art.
Spezialitäten, sowie geräucherte
Schinken, Rippli, Laffli, Speck,
fett und mager Man verlange

Preiscourant.

H. Bisler - Metzgerei - Huttwil
Telephon Nr. 52

GRANDS VINS MOUSSEUX

PERNOD
COUVET (SUISSE)

MÉDAILLE D'OR BERNE 1914

=?=?=?=?=?::?=?::?

TEE ßlKLS

Feinste
Kaffee-SpezialMischungen

für Hotels, Restaurants und
Pensionen. Verlangen

Sie bemusterte
Offerte von

Kaisers Kaffee-Geschäft
Basel

Güterstrasse 311 - Telephon 3704

BERGER & CIE., LANGNAU (BERNE)
Agence générale et dépôt pour la Suisse de :

SAINT-MARCEAUX & CIE, REIMS
ESCHENAUER & CIE, BORDEAUX
CHAMPY PÈRE & CIE, BEAUNE
MONT D'OR, JOHANNISBERG, SION
SANDEMAN'S PORTS AND SHERRIES

CHAMPAGNE
VEUVE CLICQUOT-PONSARDIN

Maison fondée en 1783

REIMS
Agent generi S u

B. JORDAN-VIELLE à NEUCHATEL

¦ o..-o..o

SOCIETE FIDUCIAIRE POUR l'HOTELLERIE
Banque Nationale, IVe étage, entrée Börsenstr. 15 ZURICH Téléphone Selnau 88.40, Adresse télégraphique: Hoteltreuhand

Afin d'éviter toute confusion, prière de prendre note de notre raison sociale exacte.

Assainissements Organisations Réorganisations Mandats de commissaires -vérificateurs Revisions des
livres Liquidations Expertises Consultations en matière d'impôts Exécution de concordats hypotécaires

Bureau de confiance pour l'Hôtellerie. Discrétion la plus absolue. Reviseurs possédant une expérience particulière dans la branche hôtelière.
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Bâle, le 12 octobre 1922 <r& No. 41 *&j> Basel, den 12. Oktober 1922

Les séances de la semaine
» dernière.

'¦' Le comité central de l'Union suisse des
arts et métiers, dans sa séance du 2 octobre,
a examiné et liquidé plusieurs questions
administratives. Il a décidé, entre autres
choses, d'adjoindre provisoirement des
experts 'à la direction jusqu'à la revision
prochaine .des statuts. La publication annuelle
relative à l'industrie et aux métiers vient de

paraître pour la troisième fois.

« M. Schirmer, conseiller national (St-Gall),
q exposé laa question des soumissions dans
^administration fédérale.

¦ « M. Cdinga, conseiller national (Zurich),
a exposé la question des tarifs douaniers.

« L'Union se prononcera sur l'initiative
socialiste concernant le prélèvement sur la
fortune lors de son assemblée de délégués, qui
aura lieu très prochainement à Olten. La
direction consacrera en outre toute son attention

à la question de la convention relative
aux compagnies allemandes d'assurance sur
la vie. »

Cette brève information d'agence
demande à êlre quelque peu complétée. La
Direction acluetle de l'Union, comprenant M. le
Conseiller national Dr. Tschumi à Berne, M.
Neukomm, imprimeur à Berne, M. Heller,
architecte à Berne, M. Genoud, directeur du
Téchnicum à Fribourg, M. Niggli, peintre en
bâtiments à Olten, les secrétaires MM. Krebs
et Galeazzi, ainsi que M. le Dr Zäch, rédacteur

de l'organe de l'association, avait
exprimé le désir, en raison de l'augmentation
constante de ses travaux, de se voir adjoindre
quelques représentants de groupements et
des spécialistes. Après avoir étudié cette
demande d'une manière approfondie, le Comité
central de l'Union a décidé d'y faire droit et
a nommé membres de la Direction MM. les
Conseillers nationaux Dr Odinga et Schirmer,
ainsi que M. le Directeur Kurer, représentant
le groupe du commerce et de l'hôtellerie.
Avec ses 18.000 membres, ce groupe' est' lé

plus nombreux de l'Union suisse des arts et
métiers (130.000 membres environ). Ainsi les
questions qui intéressent particulièrement
notre corporation ne seront pas portées
seulement devant le Comité central et
l'Assemblée des délégués de l'Union, mais déjà
devant la première instance, la Direction, et

nous voulons espérer qu'elles y receveront un
accueil favorable. Il faut reconnaître du reste
que,, depuis l'adhésion de l'Union suisse des
classes moyennes du commerce à l'Union
suisse des arts et métiers et depuis l'adhésion
de la Société suisse des Hôteliers à ces
organisations, les intérêts du commerce de détail
ei ceux de l'industrie hôtelière ont été considérés

avec sympathie dans l'Union des arts
et métiers el y ont trouvé un solide appui.

Au tractandum concernant le prélèvement
sur la fortune, notre proposition d'action
concertée aussi étroitement que possible avec
l'Union suisse du commerce et de l'industrie
et avec l'Union suisse des paysans a été
acceptée. Il s'agit ici de marcher unis et de
vaincre par l'union.

Dans lé domaine de l'apprentissage,
notamment dans les questions relatives aux conseils

aux apprentis et aux cours spéciaux
donnés dans ce but, il est réjouissant de
constater que les employeurs, les employés et
les organisations syndicales recherchent en
commini ta solution de ce problème si délicat
ét

'
si, gros de responsabilités. Cependant, en

raison de certaines expériences toutes
récentes,, il est de la plus haute irnportance.de
veiller de très, près à ce que [l'on s'en tienne
strictement au fond. même du problème, c'est-
à-dire aux exigences techniques et commerciales

particulières à chaque profession et
aux qualités requises des personnes appelées
à diriger les jeunes gens dans le choix d'une
profession-. Suf ce terrain neutre, il n'y a pas
de place pour des agissements à tendance
indirectement socialiste! -r ¦ r-i

Dans l'après-midi du mardi 3 octobre a eu<

lieu une séance de la Commission de direction

de la Société fiduciaire misse pour
l'hôtellerie. Vraiment les organes de cette
institution ne manquent pas de travail! Et cependant,

maintenant que, comme on l'a vu dans
noire dernier numéro, l'organisation administrative

de la Fiduciaire est parachevée, nous
voudrions prier ceux de nos sociétaires qui
se trouveraient dans le cas de demander un
assainissement de leur situation financière

dé: s'adresser à la S. F. S. H. le plus tôt'po's-
sible. Du moment que l'on a créé une
efficace institution de secours, il n'y a pas de
sens de vouloir persister à'prolonger des:
'situations précaires et même intenables.

* * *

Le malin du mercredi 4 octobre a siégé à

la Maison des Bourgeois, à Berne, une
commission spéciale de l'Union suisse des arts
ct métiers pour examiner le projet, de loi fédérale

sur les douanes, qui va prochainement
être soumis aux Chambres avec uri autre projet

relatif aux tarifs douaniers. Les t46
paragraphes du projet sont destinés à remplacer
les trois lois fédérales du 28 juin 1893 sur les
douanes, du 10 octobre 1902 sur le tarif douanier

(art. 2, al. 2 et art. 3 à 17) et du 4 no^
vernbre 19J0 ,.sur .l'organisation de l'administration

des douanes. Les différents chapitres
traitent successivement des principes de la
perception des taxes douanières, des opérations

de douanes, des violations des dispositions

légales, des réclamations en matière
douanière, de la taxation et de la perception
des taxes, de l'organisation et des mesures
pour la période de transition. Sur la base des
discussions préliminaires dans l'Union suisse
des classes moyennes du commerce et au
Comité central de notre Société, nous avons
présenté les revendications de nos groupements

et de notre branche; dans leur essentiel,

elles ont reçu un accueil favorable de la
part des autres membres de la commission.
L'ensemble des questions concernant le tarif
d'usage des douanes constituera pour
longtemps encore le thème d'importants travaux.
Ncus aurons l'occasion d'attirer l'attention
des membres du Conseil des Etats et du
nouveau Conseil national ayant des relations
avec l'hôtellerie sur les vux de notre corporation.

« *

MM. Boss, à Aarau, et Sommer, à Thoune,
membres de notre Commission des Quinze
pour la fixation des tarifs d'hôtel, avaient pris
la louable initiative de convoquer, pour
l'après-midi du même jour, à l'Hôtel Aarhof
à Olten, une assemblée des tenanciers d'hôtels

pour passants ef voyageurs de
commerça,., en vue d'une discussion préparatoire.
Cette initiative a été couronnée de succès,
aussi bien en ce qui concerne le nombre des
participants à l'assemblée qu'au point de vue
des communications écrites, téléphoniques
eu télégraphiques sur la manière de voir des
intéressés. Le Bureau central s'était fait
représenter par M. Heer, contrôleur des prix,
L'auteur de ces lignes a également assisté à
la séance à partir de trois heures et demie.
Les discussions, nourries et approfondies, ont
donné l'es résultats suivants:

La situation économique n'étant pas
encore éclaircie actuellement, ce fait ayant une
répercussion inévitable sur [établissement
des prix, le marché des denrées alimentaires
et des autres articles importants pour l'hôtellerie

ayant une tendance à la fermeté et même
à la hausse, il convient de maintenir en 1923
les prix de 1922, tout en réservant aux organes

compétents de la S. S. H. la faculté de
décider une modification en cas de changement
dans ta situation au cours des premiers mois
de l'année prochaine: Une proposition sera
présentée à la prochaine Assemblée des délégués

dé la S. S. H. de dônner une représenta-
tien spéciale, dans le Comité central, aux hôtels

pour passants et voyageurs de commerce.
Ces hôtels constituent un groupement libre

el sans statuts qui se réunira, suivant les
besoins, pour discuter les questions d'un intérêt

particulier pour lui. Les vux du groupe
seront soumis au Comité central, qui ainsi
serait déchargé de l'étude préliminaire de
questions secondaires ou de détail ne
concernant qu'une fraction spéciale des membres
de la Scciété. Toutes ces dispositions ne
doivent nuire aucunement à l'ordre établi et ne
touchent en rien à l'organisation actuelle dé
la S, S. 11.

L'exemple de discussions séparées a été
dotine déjà par les groupements, également
libres et sans statuts, des hôtels de luxé et de
1er rang et des hôtels des stations thermales
et climatiques. ; i .::

La communication publiée dernièrement
dans le « Merkur » a propos de l'Hôtel
Aarhof à. Olfen fërâ l'objet d'iine circulaire
spéciale aux sections et aux hôtels fréquentés
par les voyageurs de commerce. L'affaire ref-
cevra sa solution régulière, mais dès à présent

nous 'Recommandons la 'réserve en cas
de tentatives du même genre, j;'.', "' ,'.

La Commission des Quinze peur la fixation

des tarifs était convoquée pour- te tende-

main matin à huit heures et demie, à l'Hôtel
Schweizerhof à Olten, Les délibérations ont
duré, sauf une courte interruption, jusqu'à. lb\i
heures. Assistaient à la séance: M- W,,
Hofmann, Interlaken, Président de la, commission;
représentants du Bureau central: MM- Kurer,
Tritschler et Heer-Gmür; représentants /des,
régions et catégories: MM. Boss,, à Aarau,
Exhenry à Champéry, Gcelden^Mprlock à
Zurich, Hafen junior, à Baden, Hüni à Genève,
Hüsler, à Lucerne, Kienberger à Lugano, Sommer

à Thoune et Sumser à Lausanne;. S'étaient
fait excuser: MM. Badrutt à St-Moritz, Jung-
Muller. à Weggis, Manz à St-Moritz, Schnyder
à Castagnola, Sickert-Raisin à Macolin et
Stiffler-Vetsch à Davos.

Durant tout le cours des délibérations, les
membres de la;çqmiTii5siori se. sont rriqntrés.jà
la hauteur des graves questions traitées. Les
résultats de la séance seront communiqués
aux sections par écrit, en même temps qu'un
extrait du procès-verbal de la séance du
Comité-directeur (MM. Bon, Haefeli, Glden et
Kurer), qui a eu lieu le vendredi 6 octobre, à
l'Hôtel Habis-Royal à Zurich.

La Commission des Quinze avait à examiner

les longs rapports des sections ainsi que
le dossier réuni par la Commission de la
réglementation des prix et par le Bureau central.

Elle devait ensuite formuler, à l'intention
du Comité-directeur et du Comité central, des
propositions définitives pour les tarifs de l'année

1923. 11 a été également question de la
reprise de la publication du grand guide illustré

en 1924. Après avoir reçu lés procès-
verbaux en question, les sections voudront
bien se mettre sans retard à la besogne et

prendre leurs décisions avant la fin du mois
courant. A en juger par les informations écrites

comme par les délibérations d'Olten, la
question des futurs tarifs sera liquidée sans
incidents et sa solution sera unanimement
approuvée.

L'après-midi du samedi 7 octobre nous a
encore fourni l'occasion de participer à deux
conférences au sujet de la défense contre le
projet de prélèvement suV les fortunes, au
point dé vue spécial de la crise hôtelière, une
question qui intéresse les patrons comme le
personnel, qui demande impérieusement' à
erre étudiée à fond par tous et qui exige
absolument l'union des efforts.

Une semaine passablement remplie!
N'importe! Elle nous a valu quand même de
profondes satisfactions en nous montrant tant
de preuves de bonne volonté et de compréhension

de nos besoins économiques et
professionnels. A tous ceux qui nous les ont
données, merci!... A. K.

La Semaine suisse de 1922
et l'hôtellerie.

Depuis 1917 a lieu chaque année, 'en
automne, une manifestation à laquelle on a donné

le nom de « Semaine suisse ». La
deuxième année déjà, sur le désir des participants,

sâ durée a été portée d'une à deux
semaines. En 1922, la Semaine suisse commencera

le 21 octobre et se terminera le 4
novembre.

La Semaine suisse est née du besoin
d'établir un contact plus étroit entre la production

indigène et le commerce des produits
suisses d'une part et les consommateurs
d'autre part, comme aussi de montrer au
public cé que l'esprit d'initiative suisse, ce
que l'activité laborieuse suisse sont capables
de créer et d'offrir. Ce n'est pas sans raison
qu'on a appelé la Semaine- suisse une expo-,
s'iiidn nationale décè'rtfrdlisée.- !" r.::.

'., Pour atteindre son; but, la ; Semaine suisse
doit s'adresser en première ligne aux milieux
qui transmettent le produit au consommateur,
c'est-à-dire'alix milieux du commerce 'de
détail, dés arts èt .T^^fî^r^i^de

'
t^ô^el I eTiîéVf dfe la'

lestauration. Ces milieux. soni appelés à
montrer au public, soit dans des. yiLrines,: soit,
d'une autres maniéré;. quelles sont! nos possibilités

de production. Daiis ^.des milliers' de
devantures, pendant quinze jdûrs, l'affiche de
la Semaine suisse: attire les regards et indique

au passant les maisons qui participent à
cette manifestation patriotique. -v;r» :

Cette participation 'tî'esl 'ni aussi simple, ni
aussi, facile que te consommateur se le
figure souvent à la légère. Les préparatifs
demandent de la part du commerçant du travail

et des peines, ef,èn retour il récolte'
fréquemment du dédain et des, raillerie^ Pendant

la Semaine suisse, ii doit enlever de leur
exposition avantageuse dés produits que
l'acheteur ainne, parce' 'qu'il lés 'èopnaît depuis
longtemps,-, pour -les remplacer par des pro¬

duits indigènes ; il doit savoir présenter
habilement et avec goût la mardiandise suisse au
consommateur, afin que celui-ci la considère
avec plaisir, et soit tenté: de l'acheter.

Depuis plusieurs années, l'industrie
hôtelière participe aussi, et dans une proportion

toujours plus, forte, à la Semaine suisse.
Voici quelques brèves indications sur la.
manière dont cette participation, peut être
réalisée. ' ,,'-..

Quelques grands établissements, hôtels ét
restaurants, ont préparé spécialement pour
cette période des « menus de la Semaine
suisse», où figurent nos différentes spécialités

alimentaires. Une réclame particulière
attirera sur ces bonnes choses l'attention des
connaisseurs et des gourmets. A côté du
plat suisse, la fine goutte de 'nos vignobles
ne sera certes pas dédaignée. Ainsi les habitants

de nos grandes villes, sans entreprendre
un coûteux voyage, pourront déguster la

savoureuse « Bernerplatte », les succulents
« Mistkratzerli » (petits poulets), les spécialités

diverses de la charcuterie locale, la fondue

au vacherin de la Gruyère, la fondue neu-
chàtelois'e ou la ràdette valaisanne, et combien

d'autres attractions culinaires qui sont
bien «de chez nous». N'oublions pas surtout

au dessert, après la poire, notre bon
fromage suisse!

Les restaurateurs peuvent organiser des
soirées valaisannes, des fêtes tessinoises ou
vaudoises, toujours avec des plats et des
vins choisis en conséquence. L'année
dernière, un grand restaurateur à l'esprit inventif

c'était à Arosa a imaginé le « Jass de la
Semaine suisse », c'est-à-dire une soirée
comportant trois parties de « Zouger-Jass ».
Les règles du jeu étaient les mêmes qu'à
l'ordinaire, mais il était interdit de « partager ».
Chaque joueur devait faire une mise de deux
fiancs et la somme ainsi recueillie servait à
l'achat de prix destinés aux joueurs ayant
obtenu le plus de points. Les prix en question
étaient des objets d'origine suisse achetés
dans des magasins participant à la Semaine
suisse. De cette façon, tout en faisant leur
parlie, les joueurs, sans grands frais, soutenaient

à leur manière le commerce indigène.
Pour généraliser davantage encore cette
combinaison de la récréation ;avec l'achat de
produits suisses, on pourrait organiser également

des « tombolas » ou des «lotos de la
Semaine suisse ».

Les propriétaires ou les directeurs de
maisons disposant d'un orchestre ont organisé

en maints, endroits, l'année dernière, des
« Soirées musicales de la Semaine suisse »,
dont le programme était réservé exclusivement

aux uvres des compositeurs suisses.
En confiant quelques numéros à des quatuors
exécutant nos beaux chants nationaux, à des
jodleurs ou à des loueurs djnstruments
populaires chez nous, on renforcerait encore la
couleur locale de ces manifestations :en ajoutant

à leur intérêt.
A plusieurs reprises déjà, dans ses

communiqués à la presse, l'Association Semaine
suisse a eu l'occasion d'attirer l'attention du
public sur la situation1 difficile de noire
industrie hôtelière et de lui récommander de
favoriser avant fout les hôtels et les
pensions du pays. L'association ne manquera
pas, cette année aussi, avant la Semaine
suisse, de signaler au public les manifestations

organisées à ce moment dans nos hôtels

et nos grands restaurants.
Lorsque quelqu'un sera las dé contempler

les marchandises en montre dans les vitrines,
il sera bien aise d'aller se reposer dans un
établissement arborant aussi la pimpante
affiche de la Semaine suisse, afin d'y apaiser
sa faim et- sa soif devant un bon plat et une
bonne bouteille du pays.

Nul ne songe, évidemment, à demander
aux hôteliers participant à la Semaine suisse
de ne servir à leur clientèle, pendant ces deux
semaines; que des 'mets et' des -vins
indigènes., En gens avisés qu'ils sont, ils sauront
bien Ifouver, le, moyen, suivant lës circonstances,

de réserver quand même à nos
spécialités nationales une -place de choix.

Il faut que ta Semaine suisse devienne dé
plus en' plus une nianifestatipii, ' à' laquelle
participe lé peuple tquf; entier. .Pendant ce
court lapé de temps, il faut donner: à tous lies
Suisses et à tous les étrangers en séjour chez
nous la preuve qüe notre pays leur offre une
foule de ; choses qu'ils iqnaraie.nl ou qu'ils
n'appréciaient pas à leur valeur, Les hôteliers

ne sont-ils pas tout qualifiés pour
participer à cette entreprise? Il n'est pas exagéré

de dire qu'il y a là pour eux un devoir
patriotique. _¦!_¦ -. :., ,.\< .¦ :¦).

En avant donc, pas tant de discussions et
passons aux. préparatifs! ^./"T'-j..".

Nous recommandons vivement à nos sociétaires la participation à la Semaine suisse 1922



Les C. F. F. au Conseil national.
Dans sa séance du 3 octobre, à propos de la

gestion des C. F. F., lc Conseil national s'est
occupé aussi de la question des tarifs, de celle
des horaires et de celle de l'électrification,
particulièrement intéressantes au point d- vue du
tourisme ct de l'hôtellerie.

M. Maillefer, rapporteur français, rappelle non
sans satisfaction les facilités déia accordées au
public voyageur, par exemple la réduction du
prix des bilicts de retour sur les longs parcours
et l'organisation de trains de plaisir. 11 recommande

de mieux porter toutes les innovations à
la connaissance du public.

M. Willemin déclare que les tarifs des C. F. F.,
beaucoup trop élevés, empêchent le public d'utiliser

les trains. Il soutient qu'une diminution
sérieuse des taxes allégerait le budget des C. F. F.
Les réductions accordées jusqu'à présent sont
insuffisantes ct n'ont aucune utilité pour la grande
majorité du public. Les trains de plaisir' ne
profitent qu'aux personnes aisées ayant des loisirs.
On fait envisager une prochaine réduction sur le
prix des billets aller et retour; mais en diminuant
la durée de leur validité de 10 à 3 jours, on leur
enlèvera tout avantage pratique; on retirera d'une
main ce qu'on aura donné de l'autre. L'orateur
parle également en faveur des voyageurs de
commerce, qui sont les plus fidèles clients des C. F.
F. ct pour lesquels on n'a aucun égard. En
présence de la crise du commerce et de l'industrie,
on devrait pourtant favoriser leur activité et leur
accorder des réductions spéciales, pour eux-mêmes

et pour leurs bagages commerciaux. Les
hôtels et les buffets de gare leur accordent
certaines faveurs; pourquoi les C. F. F. n'en féraient-
ils pas autant?

M. le Conseiller fédéral Haab répond que la
question des tarifs est à l'étude. On espère pouvoir

rétablir les billets de retour sur tous les
parcours avec une réduction sensible. L'orateur
estime qu'il ne serait pas équitable d'accorder des
privilèges aux voyageurs de commerce; cependant
on étudie le moyen de consentir une réduction sur
les prix des abonnements généraux. Quand le
charbon coûtera moins cher aux C. F. F. et quand
les usines électriques donneront leur maximum de
rendement, c'est-à-dire en 1924, l'état de choses
s'améliorera considérablement.

En ce qui concerne les horaires, M. Maillefer
constate que la ligne du Simplon reste désavantagée

en comparaison de celle du Gothard. Les
express y sont moins nombreux et des économies
de temps sont nécessaires sur le trajet Frasne-
Lausanne. D'une manière générale, les arrêts des
express dans les grandes stations suisses sont
trop prolongés. Un express Genève-Zurich, par
exemple, s'arrête 17 minutes à Lausanne et 30
minutes à berne, sans compter des arrêts de moindre

importance qui ne sont pas indispensables.
M. Haab promet qu'on s'occupera d'améliorer

le trafic du Simplon, mais la création d'express
nouveaux est extraordinairement coûteuse. Comme
pour les tarifs, on se heurte dans la question des
horaires aux difficultés financières. En outre, il
taut tenir compte en Suisse des conditions
orographiques particulières, du grand nombre des
stations et des revendications régionales.

Répondant à une question de M. Gottret, M.
Haab explique que l'électrification ne peut pas
être opérée du jour au lendemain. On y procède
tout d'abord sur les lignes présentant le plus de
déclivités, afin d'améliorer les conditions
d'exploitation. Le plan établi pour la Suisse romande
prévoit l'électrification dans l'ordre suivant: Sion-
Lausanne, Lausanne-Vallorbc, Lausanne-Vverdon
et Lausanne-Genève. Ce dernier tronçon sera
électrifié en 1925.

Le Chef du Département des chemins de fer
accepte finalement un postulat de la commission,
présenté par M. Rothpletz et conçu en ces termes:

« Le Conseil fédéral est invité à présenter un
rapport sur la question de savoir s'il ne serait pas
dans l'intérêt de l'économie générale du pays de
hâter la réduction des tarifs en mettant à la charge
de la caisse fédérale la perte de 30 à 40 millions
subie par les C. F. F. du fait de la réduction du
prix du charbon. »

Comme on le voit, il sera difficile d'obtenir
déjà pour la prochaine saison d'été autre chose
que des améliorations de détail. C'est sur ce
point que devront porter principalement, selon
toute vraisemblance, les efforts des groupements
intéressés.

Nouvelles des Sections

Château-d'Oex. Dans sa dernière séance, le
Comité de la Société des Hôteliers de Cliàtcau-
d'Oex a constitué son bureau comme suit:
Présidence, M. Frey-Martin, Directeur des Hôtels
Berthod; Secrétaire-Caissier: M. Alfred Morier,
Directeur du Bureau de renseignements.

Sociétés diverses

Société suisse des cafetiers. Le Comité central
de la S. S. C. s'est réuni à Glaris les 19 et 20

septembre et a liquidé un ordre du jour important
et très chargé. Il s'est occupé spécialement des
tractations avec la Société suisse des brasseurs
et du prix de la bière, des pourparlers avec la
société « Uva », de cours pour la formation de maîtres

de comptabilité spéciale aux cafetiers, de
l'organisation d'un concours de calcul des frais
généraux, de la délivrance de diplômes et de
médailles aux anciens et fidèles employés, de
l'adhésion de la Société des cafetiers du canton de
Vaud à la Société suisse, de la votation populaire'
sur l'option locale, de l'avant-projet de loi fédérale

sur le tarif douanier, de la revision de
l'ordonnance fédérale sur les denrées alimentaires au
chapitre concernant le vin (la S. S. C. n'est pas
favorable à l'indication obligatoire d'origine), des
tractations avec l'Association suisse des producteurs

de lait en vue du développement de la vente
du lait dans les cafés et les restaurants, de divers
ouvrages et travaux de propagande, enfin des
moyens de remédier à la pénurie de personnel
féminin pour la cuisine.

Fédération romande des classes moyennes du
commerce. Le comité intercantonal de cette
organisation a tenu une séance à Lausanne le 6
septembre. 11 s'est occupé notamment de la taxation
des grands magasins, des abus commis par
l'administration au détriment du commerce, des
rapports avec la Ligue suisse contre l'étatismc et
pour la liberté commerciale, de la participation à
la Semaine suisse, des services d'escompte, du
taux des salaires des employés, des tarifs
postaux, des taxes douanières et de la représentation

des classes moyennes aux Chambres
fédérales. En traitant la guestion des abus administratifs,

le Comité a constaté que la situation s'est
améliorée en ce qui concerne le contrôle des
étrangers. Dans beaucoup de centres, le sort des
détaillants est étroitement lié à celui de l'industrie
touristigue et hôtelière; les deux organisations des
classes moyennes du commerce et de l'hôtellerie
devraient donc s'entendre pour travailler de concert

au développement et à l'encouragement de la
circulation touristigue. Le meilleur moyen d'y
arriver serait sûrement l'abaissement des tarifs des
chemins de fer, notamment par le système des
billets combinés à prix réduit de retour. Mais d'un
autre côté le Comité a constaté « que les hôteliers
portent cn compte encore trop de faux frais en
sus du prix fixe de pension. »

I Questions präfessionneäles ®

Belgique. L'Office des diemins de fer et de la
marine de l'Etat belge à Paris prépore la réédition
de la liste-tarif des hôtels, pensions et restaurants
de Belgique, destinée à la propagande en France.
Les insertions dans cette liste sont gratuites, la
publication étant offerte gracieusement aux
intéressés par le département des chemins de fer de
l'Etat belge; il suffit pour y figurer de remplir un
questionnaire fourni par l'Office susdit. Le
projet de création d'une Ecole d'industrie hôtelière
pour la Belgique semble approcher peu à peu
de sa réalisation; le concours financier du
gouvernement est assuré.

La Saison en Belgique a été très défavorablement
influencée par le mauvais temps continuel.

Sur le littoral, la saison n'a battu son plein que
durant une quinzaine de jours. Dès le 15 août
déjà, une détente fort sensible s'est manifestée.
Quant aux résultats financiers, ils ne sont pas
aussi mauvais qu'on pouvait l'appréhender, mais
aucune comparaison n'est possible avec ceux de
1921. D'ailleurs, comme partout, la crise économique

a forcé la clientèle à restreindre ses dépenses.
Ce n'est qu'exceptionnellement, par exemple,

qu'on voyait du diampagne sur la table des
grands hôtels des stations balnéaires.

Informations écosarïîlgues

Pommes de terre. Le Conseil fédéral a décidé
de renoncer à une limitation de l'importation des
pommes de terre. L'utilisation de la récolte
indigène sera organisée par la Régie fédérale des
alcools, d'accord avec les associations de producteurs

et de consommateurs et avec le commerce
privé. Les pommes de terre indiènes pourront
bénéficier d'allocations pour frais de transport et
de magasinage. Le ravitaillement du pays en
pommes de terre de table doit être assuré au prix
de gros moyen de 9 fr. 50 les 100 kg. Depuis le 5

octobre, un droit de douane supplémentaire de 1

fr. 50 par 100 kg. est prélevé sur les pommes de
terre importées.

Abondance de sucre. D'après la « Nouvelle
Gazette de Zurich », la production mondiale en
sucre est beaucoup plus forte qu'on ne l'avait prévue.

On peut compter sur une production totale
de sucre de betteraves de 100,36 millions de quintaux

contre 93 51 l'année précédente. La production
de sucre brut sera de 249,43 q contre 240,13

q l'année précédente. Au total, la production mondiale

s'élèvera à 349,70 millions de quintaux contre
333,64 l'année précédente, soit une augmentation
de 16,1 millions.de quintaux. Et cela sans les
reliquats des récoltes précédentes qui ne doivent
pas être tout à fait insignifiants, du moins pour ce
qui concerne le sucre cubain.

Chronique viticole. Le prix de la vendange
1922 n'a pas encore été fixé officiellement en Valais.

La récolte de l'Hôpital de Sion s'est vendue
aux enchères 37 fr. la brantée de 45 litres. Dans
la région de Montreux, les récoltes pressantes oni
commencé le 9 octobre; les grands bans seront
levés le 13. A Vevey, on est en pleines
vendanges depuis le commencement de la semaine.

A Morges, la récolte commencera probablement
le 16 octobre. A St-Prex, la récolte du

rouge a commencé le 2; belle récolte, franche de
pourri et d'un goût agréable. Dans le vignoble
neuchâtelois, les vignes de raisin rouge, déjà
vendangées, accusent un rendement sensiblement
supérieur aux prévisions. La quantité de blanc étant
plus abondante encore, le prix de base a été fixé,
pour le blanc et le rouge, à 50 fr. la gerle, avec
une marge supplémentaire de 10 fr. pour la
vendange rouge frandie.

Les vins en Suisse allemande. On mande de
Zurich en date du 7 octobre: Au cours d'une
assemblée de producteurs et de représentants du
commerce ainsi que des consommateurs, convoquée

pour discuter du prix du vin, il u été constaté

que la récolte de celte année était bonne
d'une manière générale. La qualité du vin de 1922
serait supérieure à celle de 1920. On compte pour
toute la Suisse sur une récolte de 870.000 hectolitres,

c'est-à-dire 47.5 hectolitres par hectare,
alors .qu'on n'avait récolté que 26.8 hectolitres par
hectare l'année passée. Le placement du vin rouge
ne rencontrera aucune difficulté. En revandic les
choses n'iront pas aussi facilement pour le vin
blanc, en raison des grandes quantités prévues
sans oublier le fait que la récolte des fruits a éié
extraordinairement abondante. 11 en résulte que
le prix du vin blanc subira une sensible réduction.
Les producteurs se sont déclarés d'accord avec
des réductions allant de 15 à 25 "/ sur les prix
de l'an passé pour le vin rouge et de 20 à 30 %
pour le vin blanc.

La bourse des vins, à Morges, organisée d'entente

entre la Fédération romande des vignerons
ct la Fédération suisse des négociants en vins,
s'est tenue le 7 octobre après-midi, devant une
assistance très nombreuse. M. Albert Paschoud,
député de Lutry, a exposé la situation et les
négociations qui ont eu lieu entre les représentants

du commerce et de la production. Il a constaté

gue les prix proposés accusent une baisse
de 100 % sur les prix de l'an passé et il a
exprimé l'espoir gue de nombreux marchés [missent

se conclure sur ces bases, en constatant
que les belles journées ime nous venons d'avoir
ont beaucoup amélioré la qualité. M. Félix
Paschoud, secrétaire de la Fédération romande des
vignerons, a donné connaissance des prix
réclamés par la production et qui sont les
suivants: Genève, 65 à 75; Grandson, Concise, 70
à 80; Morges, petite Côte, 75 à 85; la Côte courant,

80 à 90; la Côte premier choix, 90 à 1 fr.;
Lavaux courant, 85 à I fr.; Lavaux premier choix,
1 fr. à 1 fr. 30; Vevey-Montreux courant, 80 à
90; Vevey-Montreux premier choix, 90 à 1 fr.;
Aigle Yvorne, Villeneuve, 1 fr. 10 à I fr. 30;
Ollon, 85 à 1 fr.; Valais fendant courant, 90 à I fr.;
Valais fendant premier choix, 1 fr. à I fr. 20;
Neuchâtel, Bienne, 80 à 90; Vully, 70 à 80. M. Emile
Obrist, député de Vevey, vice-président de la
Fédération suisse des négociants en vins, a
déclaré que l'adhésion qu'il avait donnée le 18
septembre aux prix de la production était personnelle

et avec des réserves, mais que le
commerce n'y adhère plus. Il s'est d'ailleurs refusé à
indiquer les prix offerts par le commerce. M. le
conseiller d'Etat Porchet, chef du Département
vaudois de l'agriculture, ne voulant pas laisser
l'assistance sous cette impression d'incertitude, a
déclaré que le commerce offre 60 centimes pour
le litre de moût de Morges, les autres prix s'é-
tablissant sur cette base. Une entente a donc
éié impossible. Les producteurs s'organisent
maintenant pour vendre eux-mêmes leur récolte sans
passer par les intermédiaires.
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i Nouvelles diverses |
Passeports pour l'Espagne. Le Conseil fédéral
a décidé de supprimer le visa des passeports

avec l'Espagne, à partir du 15 octobre.
Contre la prohibition de l'alcool en Suède.

Voici les résultats définitifs du plébiscite consultatif

qui a eu lieu le 27 août, dans toute la Suède,
au sujet de la prohibition de l'alcool. 11 y a eu
889.078 voix pour la prohibition de la vente de
l'alcool et 924,874 contre la prohibition.

Un rat de chemins de fer. Le « Corriere della
sera » dit qu'on a arrêté à Cóme, au moment où
il allait passer la frontière, un individu porteur de
portefeuilles bourrés d'argent suisse, italien et

Selber gepflanzt ist gut gepflanzt. Hundert und
mehr Jucharten bestes Gemüse

pflanzt die Maggifabrik in Kempttaljährlich für die Herstellung ihrer
gemüsehaltigen Suppensorten, die nicht ohne Grund so gut sind!
Das frisch vom Felde weg sauber verarbeitete und ertesene Gemüse

gibt Maggi's Suppen Gehalt und Geschmack. Sie sind in Würfeln
mit gelb-roter Etikette verpackt.
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ZU VERMIETEN:
für die kommende Winter-Saison komfortabel

eingerichtetes, günstig gelegenes

mit Restaurations - Betrieb
Interessenten wollen sich zwecks Bekanntgabe

aller nähern Details und bezügl.
Konditionen melden unter Chiffre S. R.
2706 an die Schweizer Hotel-Revue,

Basel 2.

ZU VERPACHTEN unter günstigen Bedingungen, grosses

Kurhaus im Teffin
(80 Betten) ganzes ]ahr gut besucht. Arzt vo.handcn. Offerten
unter Chiffre Z. G *M. 244 befördert Rudolf Mosse, Zürich.

3508

An zentral-günstigster, sonniger Lage, modern eingerichtet, freistehend
inmitten grossem Grundstück und Garten, ist 4603

kleinere Pension in Davos
(Platz) zu verkaufen. Nötiges Kapital Fr 50,000. feste Hypotheken.
Zirka 30 Betten, O. Schlatter, ZUrich I, Bahnhofstr. 40 (N1081).

Hoteldirektor mit Kapitalbeteiligung gesucht zur
Leitung eines ärztl. geleit. grösseren Kurhauses im Tessin. Offerten
unter Chiffre Z. F. M. 243 befördert Rudolf Mosse, ZUrich.
3509

Hotel in Luzern sucht für
seinen Concierge-Conducteur

gute
Wintersaisonstelle. Referenzen
zu Diensten. Offerten unter
Chiffre K. L. 2711 an die
Schweiz. Hotel-Revue,

Basel 2.

IBI
Hôtel Beau-Site,Aigle
d'ancienne réputation, situé à côté de la gare, occupé
actuellement par pensionnat et école ménagère, est à

louer pour le 1er avril 1923 ou à vendre. S'adresser:

Etude E. Dubuis, notaire, Aigle
2688¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦BHBIBBBI

Platten-
Papiere

empfehlen ab Lager

Gtschel & Co.
Chaux-de-Fonds

NATIONAL
Konîroll-Kassen
NemeSpexialmodeUe.

%bnken inDaykmfi/SA)
undßerän

Verlangen Sie den
Gratis-Prospekt

NATIONAL CASH REGISTER.
COMPANY ZURICH

Urdnid.- Strasse Nr 19

Stelle gesucht
Junge, gut präsentierende Tochter
aus guter Familie sucht Stelle per
1. Dezember 1922 als Saal-Lehrtochter

in gutes Hotel an grÖs-
serm Winterkurort. Offerten
unter Chiffre Z. Z. 2901 befördert
Rudolf Mosse, ZUrich. 3510

nur
empfehlen ab Lager

Gtschel & Co.
Chaux-de-Fonds

Fernrohr
mit 50 60facher VergrÖsscrung
zu kaufen gesucht. Offerten
mit genauer Beschreibung und
Preisangabe unter Chiffre T. N.
2709 an die Schweizer Hotel-

Revue, Basel 2.

Célibataire 40 ans, Suisse-romand,
parlant anglais, allemand, cherche
6290 emploi

Secrétaire-caissier

éventuellement réception.
Prétentions modestes, caution. Ecrire
sous chiffre V. 73174 X., Pu¬

blicitas, Genève.

Gesucht guterhaltene
Waschmaschine

Geschirrspülmaschine

Silberpoliermaschine

Ausführliche Offerten unter
Chiffre W. R. 2689 an die
Schweizer Hotel -Revue,

Basel 2.

28

für Hotels, Pensionen, Restaurants etc. ist Uberraschend einfach,
praktisch und billig, ein wirkliches Ideal-System für mittlere und
kleinere Betriebe. Prospekts durdi E. Rüegger, Dir. CnstcH, Zuoz.

Betffedern-Reinigung
(dämpfen, desinfizieren, neu beleben) besorge im Hotel selbst mit
neuester patentierter Maschine. Die Federn werden wie neu. Garantiert

tadellose und konkurrenzlos billige Ausführung. Fs empfiehlt sich

Franz Fritsche, Schinznach-Bad.

Zu pachten ev. kaufen gesucht:
Von tüchtigen Fachleuten

Hotel-Pension
oder Café - Restaurant,
Jahrcsgeschäft. Prima
Referenzen über langjährige Tätigkeit.

Offerten unter Chiffre
A. N. 2702 an die Schweizer
Hotel - Revue, Basel 2.

ES S [oj o:

SCHWEIZ. TEPPICHFABRIK
ENNENDA (GLARUS)

Fabrikation aller Arten Teppiche und Läufer bis
zu 2,5 Meter Breite ohne Naht, vom einfachsten
bis zum gediegensten, nur Qualitätsware

MILIEUX, velours, bouclé, Tournai (Wilton) VORLAGEN
UND LÄUFER, jute, tapestry, velours, bouclé, tournai
WASCHTISCH-MATTEN U. SPIELDECKEN, tapestry u. velours

Schützet die nationale Industrie! Verlangt
Schweizer- Fabrikat! Wir weisen Firmen nach,
die Sie mit unsern Erzeugnissen reell bedienen.

£21

roi



français, de bijoux ct do plumes réservoir en or,
représentant une valeur d'au moins 220,000 lires, et
provenant de vols commis en diemins de fer.

La Sociélé d'hydrologie et de climatologie de
lich|if|iie se propose d'organiser des cours libres
d'hydrologie générale, de crcnothcrapic et de
climatologie pour médecins et étudiants. Les cours,
dont le but est de mieux faire connaître les
ressources de la llelgique en stations hydrominérales
et climatiques, seraient donnés par des célébrités
médicales belges et par des spécialistes français.

Presse hôtelière et touristique. Suivant le
«Pro Lemano», on étudie actuellement un projet
de fus, on du « Pro I. emano »,. de la « Gazette des
Etrangers» de Lausanne-Ouchy et du «journal et
Liste des Etrangers » de Montreux-Vcvcy. Des
délégués des trois journaux, après une réunion
ii Lausanne, ont fait rapport à leurs Associations
respectives, propriétaires des trois organes. La
décision définitive sera prise très prochainement.

Le cinéma dans l'Alpe. La cabane Dupuis, au-
dessus de Champex, a une altitude de 3O0
mètres, a servi ces jours derniers de base
d'opérations à une entreprise cinématographique tournant

un film suisse: « Le üuide ». Les travaux se
sont poursuivis au milieu des plus grandes
difficultés. Souvent opérateurs et artistes se sont
trouvés en danger. Le ravitaillement, effectué de
Champex par douze porteurs, a été entravé parfois

par le mauvais temps. Tant d'efforts doivent
être couronnés par la création d'une belle uvre.

Le f rue des limbres-poste. Les hôteliers suisses
n'ont pas élé les seuls à recevoir des demandes
de timbres-poste neufs accompagnant une
demande de renseignements pour un prétendu
séjour. Mrs Hans Grosser, aussi dans des lettres
datées de Munich, Schellinstrasse, 66, et rédigées
en anglais, «travaille» depuis quelque temps nos
confrères italiens, auxquels elle demande 10
timbres de 5 centesimi, 10 de 10, 10 de 20, 10 de 40
et li de 1)0, également à l'intention d'une « cara
amica » qui fait une collection et toujours sous
promesse de remboursement dès l'arrivée à l'hôtel..

Chaque envoi d'un hôtelier trop naïf représente

ainsi une valeur d'environ 700 marks.
A Genève sont descendues dans les hôtels ef

les pensions, du 1er au 30 septembre: Suisse
4435 personnes, France 2402, Etats-Unis 1054,
Grande Bretagne 908, Espagne 319, Hollande 263,
Italie 245, Allemagne 242. Belgique 204, lapon 129,
Russie 112, Argentine 88, Tchécoslovaquie 78,
Yougoslavie 77, Afrique 72, Grèce 71, Suède 70,
Danemark 60, Pologne 56, Autriche 52, Norvège
45, Cuba 38, Indes 35, Etats baltes 32, Australie 28,
Brésil 28. Chine 28, Canada 26, Colombie 25, Pou-
manie 25, Hongrie 24, Portugal 24, Bulgarie 23,
Uruguay 21, Chili 20; autres pays de l'Amérique
46, de l'Asie 38, de l'Europe 9; divers 3. Total
11.455 personnes (11.412 en septembre 1921).

La prochaine Conférence internationale contre
les prohibitions, faisant suite à celles de Lausanne
et de Paris, se réunira les 25 ct 26 octobre dans
les locaux de la Chambre de commerce de
Bruxelles, au Palais d'Egmont. -L'ordre du jour
comprend notamment l'audition des rapports lus
au nom de chaque nation représentée directement
ou indirectement à la conférence sur la marche delà

campagne de prohibition et sur l'organisation
de la défense dans chacun de ces pays, la
discussion de ces rapports, l'examen des conclusions
adoptées par la commission internationale d'études

de Paris concernant l'action internationale de
défense (organisation, direction, finances, moyens
d'action), la discussion sur les prévisions pour
1923.

Un rat d'hôtel de la pire espèce a été arrêté
il y a quelques jours par la Sûreté genevoise. U

s'agit d'un certain Gottlieb Kaiser, 27 ans,
Zurichois. Se présentant cn qualité de « journaliste
viennois accrédité a la Société des Nations », Kaiser,

qui disposait de noms variés, se faisait
inscrire comme client dans les hôtels où il voulait
opérer, puis, prétextant qu'il allait visiter sa chambre,

il se rendait dans celles des autres voyageurs
et faisait main basse sur les sommes qu'il y trou¬

vait. Habile à dissimuler son identité, le dangereux
individu commettait ses vols, parfois importants,
déjà depuis une dizaine de jours sans avoir été
inquiété. Dans les bureaux de la Sûreté, il reconnut

être l'auteur de six vols, mais on le soupçonne
d'en avoir commis davantage. Kaiser était l'objet
de nombreux mandats d'arrêt. Dernièrement
encore, il avait purgé une peine à Witzwil pour vol.

Contrôle des étrangers. Dans la séance de relevée

du jeudi 5 octobre du Conse:! des Etats, à propos
du rapport de gestion du Département de

justice et police, M. Rutty a parlé en laveur d'un reiour
a la situation d'avant-uiicrrc en ce qui concerne le
contrôle des étrangers qui entrent en Suisse. Le
député genevois constate avec satisfaction que
l'ordonnance du 21 novembre 1921 a apporté une
amélioration sérieuse à la situation et que l'abrogation

successive des mesures de la police des
étrangers progresse d'une manière sérieuse. 11 y
a. pourtant un point important gui appelle
l'attention des autorités: le contrôle de l'entrée des
étrangers en' Suisse, tel que la Confédération
l'exerce à la frontière, est devenu une mesure tout
à fait illusoire et insuffisante. On peut faire tous
les jours l'expérience de l'inefficacité de ce
système coûteux. M. Rutty ne songe pas à préconiser
la suppression prématurée des passeports, mais
il voudrait qu'on supprimât lc contrôle actuel à la
frontière, qui ne constitue aucune garantie
efficace conlre l'entrée en Suisse des indésirables,
et qu'on retournât à la compétence des cantons.
Le Conseil Fédéral devrait étudier la question.
Son représentant, M. Haeberlin, signale la nouvelle
réduction du personnel de l'Office de. la police
des étrangers qui, au 1er janvier 1923, ne
comportera plus que 34 employés. La police de la
frontière à Bàie occupe encore 37 employés, mais
on espère que Te canton de Bâle assumera
prochainement ce sevice. Répondant à M. Rutty,
le chef du Département fédéral de justice et police

se borne à émettre des considérations
générales sur l'impossibilité de supprimer les
passeports; ceci lui vaut une répligue du député
genevois, qui répète encore une fois gu'il n'a pas
demandé la suppression des passeports, mais
gu'il combat le mode de contrôle, inefficace ct
inutile.

î ¦ Trafic q

Chemins de fer italiens. La direction générale
des chemins de fer de l'Etat italien a commandé
récemment, pour les grands services internationaux,

I50 wagons à voyageurs d'un type nouveau,
répondant à toutes les exigences modernes de
confort ct d'hygiène.

L'aviation à Genève. Durant le mois de
septembre écoulé. 20 avions sont partis et 22 sont
arrivés à Cointrin; 40 vols ont eu lieu sur la place
ou les environs; 27 passagers ont quitté Genève
et 21 passagers sont arrivés à Genève en avion;
enfin 36 passagers ont volé sur la place ou les
environs.

Trafic aérien mondial. Un grand syndicat
américain vient de terminer des plans cn vue
d'établir une ligne aérienne entre les principales
villes d'Amérique. Il est question d'élendre plus
tard ce service à l'Europe. On a calculé que lc
voyage de Londres à Nevv-York pourrait s'effec-
tuer en 40 heures environ.

Marfigny-Chamonix. En raison du changement
d'horaire de la Cie P.-L.-M., le 4 octobre, et du
changement d'heure en France à partir du 8
octobre, les heures des correspondances P.-L.-M.,
à Vnllorcine, portées sur les horaires du chemin
de fer Martigny-Chàtelard, sont inexactes. Pour
les heures exactes de ces correspondances,
consulter les indicateurs officiels P.-L.-M.

Un entrepôt fédéral douanier a été ouvert à
Berne au bureau principal des douanes. Cet
entrepôt est destiné à recevoir ' les marchandises
non-dédouauées, ct exceptionnellement aussi, des

marchandises gui ont été traitées par les postes
de la frontière. M. Guggisberg, directeur des
finances de la ville de Berne, a été nommé
président de la société par actions du nouvel
entrepôt.

Correspondances entre l'Angleterre et la Suisse.
Une nouvelle correspondance entre l'Angleterre ei
la Suisse vient d'être créée par la mise en marche
d'une voiture directe Calais-Bàle via Lille-Hirson-
Metz. La circulation des trains de saison via Laon
ayant été suspendue fin septembre, ce nouveau
service constitue une amélioration appréciable
des communications entre l'Angleterre et notre
pays. Départ de Londres (Victoria) à 11 heures,
de Calais à 15.00; arrivée à Bâle le lendemain à
7.07. Départ de Bâle â 23.10; arrivée à Calais le
lendemain à 15.43, à Londres (Victoria) à 19.30.

(Communiqué)
Au 1er arrondissement des C. F. F. Lc Conseil

du 1er arrondissement des chemins de fer fédéraux,

réuni à Lausanne, a approuvé le rapport de
gestion de la Direction pour le 2mc trimestre. Il a
été informé gue les deux galeries du tunnel" du
Simplon, complètement terminées, seront ouvertes
à l'exploitation dès le 16 octobre; cette date, qui
marque l'achèvement de la grande uvre du Simplon,

mérite d'être soulignée. Lc Conseil a exprimé
le désir, pour répondre aux besoins du public, gue
les tarifs voyageurs et marchandises soient abaissés

et gue l'on réintroduise les billets aller et
retour et les billets du dimanche, au lieu des trains
spéciaux du dimanche mis en circulation cet été,
innovation gui n'a pas été appréciée par tous. Il
a également exprimé le désir que les facilités
accordées par le système des détaxes soient mieux
connues du public.

Le IVe Congrès des syndicats d'initiative de
France, des colonies et des protectorats se tiendra

les 7 et 8 décembre à la Côte d'Azur. La
séance solennelle de clôture sera présidée par le
Ministre des travaux publics, dont on connaît le
dévouement à la cause touristique et hôtelière. Le
congrès sera précédé et suivi de nombreuses
excursions et réceptions destinées à laisser dans
l'esprit des représentants gualifiés du tourisme
français la vision des plus beaux sites de la
Riviera. Les municipalités de la Côte d'Azur,' les
syndicats d'initiative locaux, les syndicats
d'hôteliers, les chambres de commerce et la Société
des bains de mer de Monaco prêtent leur concours
pour l'organisation du congrès et des excursions
touristiques, qui doivent constituer une fructueuse
propagande en faveur de toute la région.

Le tourisme en Egypte. Le gouvernement égyptien

se préoccupe du fait que les deux dernières
saisons touristiques n'ont pas été très brûlantes
en Egypte. En tout cas le chiffre des hivernants
n'a pas été supérieur à celui d'avant-guerre. Les
autorités vont prendre des mesures pour altirer les
étrangers, pour faciliter les transports, pour
assurer la commodité des liâtes, pour sauvegarder
leur personne et leurs bagages. En outre, elles
mettront un terme aux agissements des trop
nombreux courtiers gui ne songent qu'à s'enrichir au
délriment des touristes et à les gêner dans leurs
déplacements. Le projet du gouvernement sera
élaboré par Un spécialiste, avec l'assistance de
l'administration des chemins de fer, du service de
la sécurité publique et de l'administration de'
l'hygiène publique. '

Tourisme aérien. A l'occasion de l'inauguration
du dernier salon de l'automobile à Paris, le directeur

d'une grande fabrigue française d'avions, M.
Bréguet, a déclaré que les formules techniques de
l'aviation peuvent être appliquées d'autant plus
avantageusement gue les dimensions et la vitesse
de l'avion sont plus grandes. Dans deux, trois ou
quatre ans, on aura des appareils capables de
transporter 30 à 40 passagers, avec leur.s bagages,

en sept heures environ, de Paris à Alger sans
escale. Le coût du voyage sera le quart seulement
du tarif actuel. On étudie déjà des appareils
pesant plus de cent tonnes ct capables de franchir
6.C00 kilomètres sans escale. Une maison américaine

travaille depuis plus d'une année à la
construction d'un appareil pesant 155 tonnes, dont les
ailes auront une envergure de 121 mètres et dont
les moteurs fourniront une force de 1200 chevaux.

Le pavillon du tourisme de la Foire d'échantillons
de Trieste a fait l'admiralion de tous les

visiteurs. Il a été organisé à la perfection par l'Office
national italien pour les industries louristigucs,
sous la gualification d'« Exposition collective du
tourisme ». L'exposition comprenait les sections
suivantes: Office national pour les industries
touristiques, chemins de fer de l'Etat et Touring Club
italien Association « Pro Loco » et autres
groupements touristigues Chemins de fer de
tourisme et services automobiles Compagnies de
navigation sur les lacs et maritimes Stations
climatiques et stations d'hiver Stations balnéaires

hydro-minérales Bains de nier Centres
de villégiatures Cités d'art et hôtels des grandes

villes Société des hôteliers. L'exposition a
remporté un grand succès et nos confrères italiens
en attendent d'heureux résultats au point de vue
de la propagande hôtelière.
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Indicateur suisse Grand: «Les Directs». Ire
année, hiver 1922; prix 1 fr. Imprimerie Henri Jaunin,

Lausanne. L'auteur de cet ouvrage a réussi
à présenter au public un horaire de poche vraiment

pratigue. L'indicateur Grand, guoigue l'un
des plus complets parmi ses concurrents suisses,
est contenu tout entier dans un cahier de 50
pages, de 24X19 cm.; mais le cahier se plie en
deux, de sorte gue Fon obtient un commode format

de poche de 19X12 cm. Grâce à cette disposition

ingénieuse, il a été' possible de présenter
sur une seule page tout le parcours des grandes
lignes directes. Ainsi nous trouvons sur un seul
tableau la ligne complète Genève-Zurich. U en est
de même pour les lignes Vallorbe-Domodossola;
Lausanne-Bienne avec bifurcation Bienne-Olten et
Biennc-Delémont-Bâle; Pontarlier-Ncuchàtcl-Ber-
ne-Thoune-Brigue; Bâlc-Lucernc-Chiasso; Bàle-
Zurich-Sargans-Coire; Zurich-Wintcrthur-St-Gall-
Buchs-Coirc. Lc format adopté a permis d'autre
part de grouper dans une même page ou dans
deux pages en regard toutes les lignes secondaires,

courses postales ou d'autobus ct services
de navigation d'une même région, ce gui facilite
considérablement la préparation de l'itinéraire et
de l'horaire d'un voyage d'affaires ou de plaisir.
Ainsi l'auteur a réuni tout ce gui concerne les
lignes secondaires de Neuchâtel ct du )ura
bernois; une autre page double est consacrée à là
Broyé fribourgeoise et vaudoise, aux lacs de
Neuchâtel et de Morat, ainsi qu'à toutes les lignes.
secondaires, électriques ou d'autobus du canton
de Fribourg; une autre à l'Oberland bernois, une
autre à la partie centrale du canton de Berne, et
ainsi de suite. Ces petiis horaires ne sont donc
plus, comme dans tant d'indicateurs, semés ici ét
là au hasard de la mise en pages, ce gui rend les
recherches si longues et si fastidieuses. L'impression,

quoique fine, est d'une grande netteté ef
d'une lisibilité très facile. Un autre avantage, et
gui n'est pas à dédaigner, c'est que seule la
couverture porte des insertions, de sorte que le voyageur

n'est pas condamné à alourdir sa poche d'une
brochure épaisse et volumineuse, parce que bourrée

d'annonces commerciales. On sent que
l'indicateur a été fait avant tout pour lc voyageur et
non pas pour l'éditeur. Un vu pour terminer: une
ou deux pages consacrées aux grandes
correspondances ferroviaires avec les principaux centres

européens et une petite carte des voies
ferrées suisses rendraient de bons services aux
étrangers voyageant dans notre pays. Mg.

BERNDORFER KRUPP METALL- WERK
AKTIENGESELLSCHAFT IN LUZERN

BESTECKE u.TAFEi GERÄTE
aus Alpacca schwer versili) rt und

la. Alpacca

Rein -Nickel- und Kupfer-
KOCHGESCHIRRE
extra schwer, für Hotels

und Restaurants

Katalore und Mustersendungen gratis und franko.
Verlangen Sir unsero Fabrikate in den guten Spezialgeschäften.

Permanente flluster-Ausstellung in Luzern.

Eigene Werkstätte in Luzern für Reparaturen,
Verrüb^rungen, Vergoldungen und Vernicklung<>n.

Neu zu verpachten:
Erstkl. grosses Restaurant in St. Dalli
in unmittelbarer Nahe von Bahnhof und Post, mit grossem Parterre-
lokal, Saal im 1. Stocke und allen nötigen Depcndcnzcri. Anfragen
von nur tüchtigen Wirten mit prima Referenzen unter Chiffre Z. G.
3511 1006 nn Rudolf Mosse, St. Gallen.

Erstklassige orisin.
ungarische Zigeuner -Kapeile
bestehend nus 6 Mann, frei für Wintersaison ab 1. Dezember d. J.
Grow es Repcrtoir für Konzert und Ball. Auskunft bei Agentur

Krnneblttcr, Stampfenbachstrasse -10, ZUrich.

Persil
Das selbsttätige Waschmittel für

Leibwäsche!
Bleichsoda Henco"

empfehbn ab Lager

Gtschel & Co.
Chaux-de-Fonds

Wegen Nichtgebrauch ist ein sehr
gut erhaltenes engl. Sack -Billard
billig zu verkaufen. Sich wen*
den unter Chiffre H. S. 2694 an
die Schweizer Hotel - Revue,

Basel 2.

Flaschen
aller Art für Wein, Bier, Liqueur,
Mineralwasser etc in grünem,
braunem und halbweissem Glase
liefert billiget das Flaschendepot
A. VBgell & Co., in ZUrich 8.

Telephon Hottingen 1281.
Illustrierte Preisliste. 415

1

f Zn pachten, ev. zu kaufen gesucht von tüchtigem solven- j
I tem Fachmann mit geschäftstüchtiger Frau (kinderlos) mittleres j

Hotel od. gutes
1 Café-Restaurant j

f Direktion - Association auch bei anderem seriösem Geschäft j
» nicht ausgeschlossen. Prima Referenzen über langjährige Tätig- *

1 keit in leitender Stellung. Offerten unter Chiffre G. 16^0 A. j
i 6288 an Publicitas, Aaran.
î 1

lili,-üer Art und Packung
Schuhcreme- ideai

Bodcawichse, i3od -n".,
Stahlspäne etc., liefert
billigst die älteste Schweiz:
Zun ih lz- und Fettware. .-
fabrik (gegrür det 1860; von

G H Fischer,
127 Fehraîtrtrf,irüirüirLiirjirjir j *~ '" j r Jir tir i
Gold Medaille Zürich 18Ç4

i Hoftel-Uferatur.
Im Verlag des Schweiz. Hotelier-

Vereins sind erschienen :

Zur Reformküche (1911) Fr. 2.
Sammlung prämierter Menus, 320
Seiten stark. Porto 30 Cts.

Rechtsbuch für den Schweizer Hote¬
lier (1914) 5. I

Papierservietten

empfehlen ab Lager

Gcetsche! & Co.
Chaux-de-Fonds

vonZV. ß./=eMe/'se//g'e/',R':chtsaiiwalt.
Porto 30 Cts.

Manuel de Droit civil à l'usage de

Edition française par le Dr 0.
Leimgruber. Port 30 cts.

I Das Hotel- Pfand-Nachlass-Verfahren
von Dr. Münch, Direktor derSchweiz.
Hotel - Treuhandgesellschaft. Porto
20 Cts. 2.
Ausführliche Statistik des
schweizerischen Hotelwesens. 330 Seiten,
n-bst 46 Zahlentabellen, 24 graph -
seilen Tafeln in Farbendruck u.
zahlreidien Abbildungen. Porto 50 Cts.

Schema für Hotelbuchhaltung (1917) 7.50
von A Egli und E. St'g'ler. 11
Broschüren. Leitfaden und AVusterdar-
sttll ing der Geschäftsbücher. Porto
50 Cts'

Schèma pour la comptabilité d'hô- 7.50
tel par A. Egli et E. S:ieel r. EJition
française. 11 fascicules: Guide et
modèles des livres de comptabilité.
Port 50 cts.

Bestellungen, unter Einzahlung des entsprechender,

Betrages auf Postcheckkonto V85, an
die Schweizer Hotel-Revue, Basel.

liMlUHBHHIUUlHIlEQraiSRRll

Z Maultiere
Ziemlich gross, vertraute, gnt
ziehende Tiere sind zu sehr günstigen
Bedingungen in Winterplatz zu
vergeben, zum Holzfuhren oder
in Wintersaisonbetrieb. Aul
Wunsch samt Führer. Sich wenden
an Erholungsheim Oberbalm¬

berg: A. Schnyder,
Solothurn.

T-^--:V- fe^-TT??!
On cherche p. Restaurant machine
NATIONAL de 6 à 9 places.
Ecrire offres à Chtffre 1528
Annonces Suisses S. A. Lugano.

Bonsbücher
empfehlen ab Lager

Gothel & Co.
Chaux-de -Fonds

Otto Baechier, Zurich 6

.Turnerstrasse 37 :: Telephon Kottingen 4805

Agent Général et
Dépositaire pour la Suisse des maisons:

P. J. de Tenet et de Georges
:: Propriétaires à Bordeaux ::"-''..

'
pour les Vins fins de Bordeaux

Liger-Belair & Fils
Propriétaires à Nuits et Vosné (Côte d'or)

pour les grands vins de la Bourgogne

Ayala & Co., Château d'Ay
.à Ay, Champagne ¦y^ru

LIQUEUR -RE LS K Y

ZU VERKAUFEN: Aus erstklassiger Villa ein

bestehend nus : Ecksofa mit Umbau und Spicgelaufsatz, Silberschrank,
Schreibtisch, Tisch, Serviertisch, Rauchtisch, Palmsländer, Paravent,
ein kl. Sofa, 2 Fauteuil, 4 Polstersessel, alles mit Elfenbeincinlagc.
Preis Fr. 2500. Zehnder-Eichenberger, Tapezierer, Baden.

sind unübertroffen! Sie reinigen ehem.
-mechanisch und erzeugen Hochglanz ohne ar-
zugreifen. Besonders geeigi etc Packung für

Hotels in Paketen à 1 Kilo :

Kupferputz
Sülberpirtz
Messerputz

zu Fr. 5. per Paket

zu Fr. 5. per Faket

zu Fr. 3. per Paket

A.-G. vormals

Drogerie Wernle & Co., Züric
Chcm.-techn. Laboratorium

3s



g'
u Stellen ^Anzeiger N° 41 ¦

Schluss der Inseratenannahme:
A..'-:.

Dienstag abend.
Zur gefl Beachtung'. Alle Anfragen

und Zuschriften betr. Annoncen im Stellen-

anzeiger sind ans Zentralbureau in Basel zu

richten.'

¦ Iffsna Stellen laeasts ¦......I
Für Inserate

bit in 4 Zeilen

II, ;. werden berechnet
Erstmilige lniertioa

Mitglieder Nichtmitglieder
Speien extra Mit Unter Chiffre

berechnetAdresse Schweiz Ansland
Fr. 3. Fr. 4. Fr. 5. Fr. 6.

Jede nnnnterbroch. Wiederhol. 2. 3. 4. 4.50

Mehrzeilen -werden pro Insertion mitje 50 Cts. Znschlag berechnet.

Belegnummern werden nicht versandt.

D

* hefköchin gesucht. Nur ganz tüchtige" Kraft, zu' hohem Lohnvi
* Chiffre 1640

aille de buffet, sérieuse et capable, est demandée. Ecrire
et envoyer certificats au Buffet de la Gare St. Maurice (Valais).

(1648)

GeSUCht für Wintersaison, mit Eintritt zirka Mitte Dezember,
bei Convenienz alles Sommerstellen : Sekretär-Kassier,

reeeptionsfähig, pefekt englisch sprechend und korrespondierend ;
Bureau -VolontKrln, Dactylo, für englische und französische
Korrespondenz ; Barmald, tüchtig, nette Erscheinung, englisch
sprechend; Gouvernante fttr Etage und Lingerie, möglichst
englisch sprechend ; Saaltöchter und Lehrt3chter, englisch
sprechende erhalten den Vorzug ; Liftler, möglichst englisch
sprechend ; Zimmermädchen, englisch sprechende erhalten den
Vorzug; Etagen - Portier ; Kaffee- und Haushalt - Köchin ;
Lingère ; Glätterin ; Maschinen-Wäscher oder -Wäscherin.
Gefl. Angebote unter Beilage von Zeugniskopien, Bild, Altersangabe
und Cehaltsansprüchen an Postfach 14320, Wengen (Bern). (1642)

/"leSUCht : Kellnervolontär in erstklassiges Passantenhotel
V> der französischen Schweiz. Eintritt sofort. Ebendaselbst
Buffetlehrtöchter für Ende November. Offerten mit Photographie
erbeten. Chiffre 1645

Küchenchef- Gesucht für die Wintersaison auf Ende Novem¬
ber in grösseres Familienhotel I. Ranges tüchtiger, seriöser,

ökonomischer Küchenchef, der auch Patisserie und Entremets sucré
versteht. Es wird nur auf prima fachmännische Kraft reflektiert.
Offerten mit Zeugniskopien, Photographie, Gehaltsansprüchen
erbeten. Chiffre 1646

Secrétaire-caissière, capable et sérieuse, trois langues prin¬
cipales (allemand langue maternelle) à même, cas échéant, de

remplacer le directeur, est demandée par hôtel de 70 lits de la
Suisse romande. Place à l'année. Entrée à convenir. Envoyer
offres avec photo et copie de certificats. Chiffre 1649

Zimmermädchen. Gesucht für ganz erstklassiges Hotel der
Zentralschweiz tüchtiges, sprachenkundiges Zimmermädchen in

Jahresstelle. Nur bestempfohlene., Bewerberinnen wollen Photographie
und Zeugniskopien einsenden. Chiffre 1647

JBBBB BBB BBB BBBB bbbbbbsbb
¦ Stellengesuche Demandes de piassi S

Bis zu 4 Zeilen. Jede Mehrzeile 50 Cts, Znschlag.
Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion (bis zu 4 Zeilen) Fr. 3. Fr. 4.Jede ununterbrochene Wiederholung 2. 3.
Postmarken werden an Zahlungsstatt nicht
angenommen. Vorausbezahlung erforderlich.
Kostenfreie Einzahlung in der Schweiz an
Posteheckbureau V Konto 85. Ausland per Mandat.

Nachbestellungen ist die Inserat-Chilfre beizufügen.
Belegnummern werden nicht versandt.

II¦Bureau & Réception

A ide Chef de réception. Fils d'hôtelier, parlant français,
*Tb> allemand, anglais, cherche place comme aide chef de réception
en Suisse ou à l'étranger. Certificats à disposition. Chiffre 998

Aide-secrétaire. Fils d'hôtelier, 22 ans, désirant se perfec-
tionner dans la branche hôtelière, cherche pour le mois d'octobre

place d'aide-secrétaire ou emploi similaire dans un bon hôtel. Parle
français et allemand. Ecrire à Ü. Clerc, Hôtel Bellevue, Auvernier.

(505)

DureaU-Volontär, 19 Jahre, ; 'mit besten Umgangsformen,
' deutsch und französisch sprechend, seit drei Jahren im Hotelfach

tätig, Maschinenschreiber, sucht Stelle im In- oder Ausland.

,_ Chiffre 14

Chef de réception-CaiSSier, Schweizer, 25 Jahre, deutsdi,
englisch, französisch und italienisch in Wort und Schrift, mit

besten Referenzen, sucht Engagement. ; Chiffre 997

("¦hef de Réception-I. Kassier, tüchtiger, zuverlässiger
\jr* Fachmann, Mitte 30er, 4 Sprachen, mit besten Referenzen,
sucht Engagement für nächsten Winter in In- oder Ausland.

'
;. .1 : ¦ "' - i Chiffre 532

(""hef de réception-Sehretâr-Kassier L, 4 Sprachen,' flotter Korrespondent, gut empfohlen, sucht passende Stelle
auf Wintersaison. Chiffre 1000

ryrecteur, 32 ans, célibataire, énergique et présentant bien,*r français, allemand et anglais, comptable expérimente (bilan),
cherche place. Certificats de 1er ordre à disposition. Chiffre 990.

Tjirecteur, hôtelier de carrière, restaurateur-administrateur
avisé, dirigeant hôtel à Evian, désirerait entrer i en rapport

avec Société, propriétaire ou directeur général, accepterait :cngage4
ment à l'essai. Connaissance parfaite des langues française, anglaise,
italienne ct espagnole, possède relation -de clientèle et les meilleures
références. Chiffre 925

r^irectrice Gouvernante générale, vier Sprachen in-'S Wort und Schrift, gut präsentierend, sparsam, in Korrespondenz,
Réception, Küche und Haushalt durchaus erfahren, sucht Stellung.
in^-gutes Haus: für- .Oktober oder später. Beste Zeugnisse; und;
Referenzen zu Diensten: * -

* * '' Chiffre 937

Directrice, die- mit Erfolg ' bekanntes. -Heftel geleitet, " durchaus
erfahren und gewissenhaft, 4 Hauptsprachen, sucht selbständige

Vertrauensstelle. Ia. Referenzen. Chiffre 15

Direktion* Schweizer Ehepaar (ohne Kinder), sprachenkundige,
erprobte, .routinierte Fachleute, mit In- und Auslandspraxis,

langjährige Erfahrungen aus leitender Stellung an erstklassigem
Sommer- und Wintersportplatz, flotte Korrespondenten in
mehreren: Sprachen,- suchen Leitung geeigneten Hauses. Ia. Referenzen
und .Zeugnisse. Antritt eventuell .sofort- Chiffre 926

Direktion gesucht von gewissenhaftem, routiniertem Fachmann
mit -gescliäftstüchtigcr Ehefrau, Mitte 30er; z. Z. in leitender

Stellung in erstklassigem Haus ; der Zentralschweiz. Würde, auch
Engagement nach dem Ausland, eventuell Uebersee, eingehen. Beste
Referenzen und Zeugnisse. Frei ab Anfang November. Chiffre 531,

F\irektipn Oder Gérance. Schweizer Ehepaar, im Hotel-'
und Restaur,antwesen durchaus erfahren, 4 Hauptsprachen;

bilanzfähig, mit langjähriger Praxis, sucht Direktion eventuell
Vertrauensposten.

' Prima Referenzen und bescheidene Ansprüche.
' ¦ "' 1 ¦ Chiffre 948

Otelier, ' routinierter; sucht Winter-, eventuell Daucrstclle in
irgend welcher Branché. In- oder. ;Ausland. - Chiffre 736H

Uotel-Sekretär, gesetzten Alters, mit Hp.teJpraxis, Deutsch, t* Französisch' und ziemlich Englisch, Buchhaltung. Bilanzen ete.,i
sucht gegfen bescheidene Ansprüche Stellung.. ¦

; Chiffre 888

HOtelSekretärin, tüchtige, auch im S aal bewandert, sucht-
Saisonstelle, bei Abmachung eventuell nur 8 Stünden oder

halbtagsweise arbeitend. Lohn nach' Uebereinkunft. Chiffre 13

Italien. {. Sekretär-Kassier-Reception, Schweizer, gegenwärtig in.
Italien, ¦ sprachen-- und fachkundig, mit prima Referenzen, sucht

Jahres-, oder Saisonstelle.1':'. Chiffre 940

Secrétaire, jeune, sachant les trois langues principales, cherche
place en Suisse ou à l'étranger. Chiffre 653

Çecrétaire-caissier, 26 ans, Suisse français, connaissant
parfaitement l'anglais, le français, cherche place pour saison'

d'hiver. Suisse ou étranger. Référence à disposition. Offres à
YHôtel Glacfersdudihòne^iilelscf^ .-. (909),:

C^ekretär, gesetzten Alters, mit Hotelpraxis,. Deutsch, Franzo

frei«

tiiciai. gesetzten rtiiers, mir. noieipraxis, ueutsen, rrauzo-
sisch und ziemlich Englisch, Buchhaltung etc., sucht Stelle gegen,
Station. Chiffre 889"

Cekretär II., 19 Jahre, Schweizer, kaufm. gebildet, sprachen--,
kundig, erstklassiges Zeugnis, sucht zur Erweiterung seiner

Kenntnisse per sofort Stelle in erstklassigem Hause. Chiffre 840

Cekretär-dournalführer oder Sekretär- Kassier,
22 Jahre, mit Sprachkenntnissen und sechsmonatlicher. Hotel-,

fachschule, sowie äusserst guten Zeugnissen von nur erstklassigen,
Häusern, sucht Erigagement in Saison- oder Jahressfelle. Eintritt
kann sofort oder später geschehen. ' Chiffre 988 1

Sekretär-Volontär, mit guten Zeugnissen, sucht per sofort!
oder später Engagement. Chiffre 999

Cekretärin, 23 Jahre, mit den Bureauarbeiten und Reception'^ vertraut, sucht Stelle in Hotel (deutsch, französisch, etwas ita-'
lienisch und englisch). Zeugnisse zu Diensten. -Chiffre 4

Cekretärin, tüchtig und sprachenkundig, zuverlässige und selb-
ständige Arbeiterin, sucht Vertrauensposten. Beste Zeugnisse

und Referenzen. - Chiffre 3

Cekretärin, deutsch, französisch und ein wenig englisch spre-
chend, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle. Bescheidene

Ansprüche^ ¦

'

Chiffre 930

Cekretärin, Deutsch, Französisch und Englisch, Stenographie
und Maschinenschreiben, sucht Wintersaisonstelle in besseres

Hotel. Chiffre 963

Cekretärin, deutsch, französisch und englisch in Wort und
Schrift, Réception, Buchführung, Kassawesen, Maschinenschreiben,
sucht selbständigen Posten in Saison- oder Jahresstelle.

Eintritt sofort oder später. Beste Zeugnisse. Chiffre 966

Cekretärin, im Hotelservice kundig und aus gutem Hause,
sucht passende Stelle. Zeugnisse und Referenzen zu Diensten.

Chiffre 975

Cekretärin Gouvernante-Directrice, Gebildete Schwei-)
zerin, gut präsentierend, in allen Teilen der Hotellerie durchaus

erfahren und selbständig, 4 Hauptsprachen, mit Ia. Referenzen
des In- und Auslandes, sucht Vertraucnsstellc Chiffre. 16

Cekretärin-KaSSierin, erstklassige, sprachenkundig, bilanz-
fähig, in allen Teilen des Hotelwesens erfahren, sucht Saisonoder

Jahresstelle,
générale,

oder Ausland, eventuell auch als Gouvernante
Chiffre 83j

Cekretär in-Kassierin- Buchhalterin, gesetzten Alter*;» bilanzsicher und sprachenkundig, sucht Anstellung, Chiffre 962:

\7ertrauenS-P0Sten. Witwe (Schweizerin), seit Jahren in
» Hotelbetrieb und Sanatorium tätig, mit sämtlichen Betrieben-

vertraut, einfach und seriös,! sucht Vertrauensstelle oder leitenden
Posten in Hotel, Sanatorium, Anstalt etc. Referenzen zur Verfügung.

Chiffre 944

rB
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Salle & Restaurant î
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o

Buffetdame-Gouvernante, ganz selbständig, sucht En¬
gagement. Chiffre 983

/""\berkèllnër, Schweizer, 30 Jahre, guter Restaurateur, erfah-
rener Fachmann, der Hauptsprachen mächtig, Ia. Referenzen

und Zeugnisse, ' sucht Engagement für Wintersaison- oder
JahressteUe^^ Chiffre 63J

berkellner, 26 Jahre, der vier Hauptsprachen mächtig, im
Saal- und Restaurant-Service bewandert, sucht passende Saison«

: oder Jahresstelle. Ia. Referenzen zu Diensten. Chiffre 9lfy

i /^berkellner, bestempfohlen und sprachenkundig, sucht Stelle
V-' für Saison- oder Jahresengagement, eventuell Restaurant-
Kellner. Chiffre 10

OberSaaltOChter, der 3 Hauptsprachen- mächtig, mit guten
Zeugnissen sucht Stelle eventuell als Barmaid in erstklassiges

Etablissement. Chiffre 953-

/^DerSaaltOChter, deutsch, französisch und gut englisch
^r, sprechend, auch mit Barservice vertraut, sucht Engagement
für .bald oder Wintersaison. Chiffre 985"

OberSaaltOChter, tüchtig und gewandt im Service, sowie
der drei Hauptsprachen mächtig, sucht passende Stelle auf

kommende Wintersaison. Chiffre 989

{r^\bet'Saa1tÖchter, sprachengewandt, mit prima Referenzen,
_

sucht Saisort- oder 'JahressteUe. $ Chiffre 6

Restaurant"TÒchtèr, jüngere tüchtige, sucht Stelle per so-
,.; fort oder auf .die, Wintersaison Chiffre 99j

Saaltochter. Fräulein, 27 Jahre, deutsch, französisch und
etwas italienisch sprechend, im Saalservice gut bewandert,

; sucht 'Stelle als Saaltochter für' anfangs November. Selbständige
Jahresstelle 'bevorzugt. Chiffre 991

SaaltOChter, tüchtige, sucht Stelle für Saal oder Halle. Ein¬
tritt sofort oder später.' - ¦¦¦* j- j' Chiffre 935

Hoteliers

H") r ¦

Ih Putzfäden ;

Handtüchern
;,v Putztüchern und Lappen

^deckt Ihr Euch am vorteilhaftesten ein bei Friedrich Schmid,
-.: Putzfädenfabrik in Suhr (Aargau). Im Bedarfsfalle verlangt
''bitte unter Bezeichnung des gewünschten Artikels mein vor-

I*Ì teilhaftes bemustertes Angebot.4 527

v:

I
suisse

43 ans, marié sans enfants, expériences internationales,

pouvant s'intéresser, dirigeant depuis 10 ans
hôtel important, désire direction analogue pour
l'hiver, eventi, à l'année. Ecrire à Case 1019

Lausanne.

Ich Komme
überall hin, um. Abschlüsse,
Nachtragiingön, Neueinrichtungen,

Inventuren zu besorgen

und Bücher zu ordnen.

E.Eberhard
vormals. B ä.r»'-&.: Hoh-mano
Zürich-Klo ten, Teleph. Nr. 37
Bahnhofpostfach 100, Zürich.
Revisionen Expertisen. 266

Ciosetpapier

empfehlen ab Lager,

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds

Iti. franz. zu kaufen gesucht.
Offerten an Postfach 20393,

Zermatt.

Bodenwichse
ist ein Vertraucnsar-
tikel. Unsere Bodcn-;:
'^rchs.et1DurableM ist -tahrA
solut wasserfest, gibt
Dauerglanz und ist ausgiebig
in\ Gebrauch. Kessel à

-, pjglO, 15,-20, 25 kg.;-
Metallputz Durable"
Bestes Mittel zum Reinigen
der Buffets und Tableaux
Blechflaschen à 3, 4, 5 kg.

Durable" A.-C, Emmishofen

Caaltochter, junge, selbständige, deutsch und französisch^ sprechend, sucht Stelle. Eintritt sofort. Chiffre S74

V^aaltOChter, nette, seriöse, sucht Stelle in besseres Hotel,
Pension oder Restaurant. -* ¦ ».r Chifre 954

Saaltochter, junge, mit sehr guten Zeugnissen, suchl Stelle in
besseres Hotel.. ; ¦ -' Chiffre 969

Saal- Und ReStaliranttOChter mît la. Zeugnissen, sucht
'Steile.^ Fräulein Athertine Hartmann, Pfeffingerstr. 61, Haset,

(9S0)

ServiertOChter, tüchtig, sprachenkundig, sucht Stelle in gutes
y Restaurant, Café oder Weinstube Chiffre 978

\7olontaire-iille de salle, jeunc fille, 21 ans, Suissesse
allemande, connaissant le service et ayant des notions du

français, cherche place comme volontaire-fille de salle dans hôtel
1er ordre dans la Suisse romande. S'adresser Marthe StäcJili, Neuchâtel,
St. Nicolas 28. (934)

BBBBBBBBBBBB BBBBBBSBBBB*
Cuisine S Office a

i
Aidé de CUÎSÎne. Junger Koch sucht Stelle als I. Aide oder

selbständig. Eintritt- Anfnng November. Chiffre 7

Casserolier, deutsch sP rechend, mit guten Zeugnissen, sucht
per sofort Stelle in der Sdiweiz. Chiffre 986

f^hef de CUiSine, tüchtiger, gesetzten Alters, mit sehr guten
Zeugnissen vom ln- und Auslande und prima Referenzen, sucht

Saison- oder Jahresstelle, ist, audi patisseriekundig. Chiffre 8

ffhef de CUisine, 38 Jahre, tüchtig, solid und sparsam, in^* der Patisserie sehr gut bewandert, sucht Saison- oder Jahresstelle.
Offerten unter Chiffre JH 9222 St. an Schweizer Annoncen

A.-G., St. Gallen. (JH 9222 St) [939]

^'hef dè Cuisine, cherche place pour la saison d'hiver.^* Bonnes références et certificats à disposition. Adresse A P 56,
poste l'estante, 'Mareggia; ' ¦ ¦ ¦ ' ¦ (949)

Phef de CUISine, sparsam, erfahren, durchaus solid und zu-
verlässig, patisseriekundig, Ia. Referenzen, sucht Winterstelle

in Hotel oder Sanatorium. Gefl. Offerten an Hrn. Gebr. John, Hotel
Spiezerhof, Spiez. (730)

Chef-Patissier, mit prima Referenzen des In- und Auslandes,
sucht Saison- oder Jahresstelle in nur erstklassiges Haus.

Chiffre 967

f^uisiniere-chef et garçon de cuisine cherchent place^-/ dans hÔtel-pension. Certificats à disposition. Chiffre 974

pconotnat Gouvernante, tüchtig, mit prima Referenzen,
sucht wenn möglich Jahresstelle in grösseres Haus. Chiffre 952

OCh, junger, sucht Stelle als 1. Commis de cuisine in erstes
Hotel. Eintritt baldmöglichst. Zeugnisse zu Diensten.

¦
' Chiffre 924

K

KOCh, 27 Jahre, mit guten Zeugnissen, sucht Winter- oder
Jahresstelle. Eintritt nach Uebereinkunft. Chiffre 947

l^OCh, gelernter Pâtissier, 27 Jahre, sucht per sofort Stelle* neben Chef oder allein. Prima Referenzen. Salär nach
Uebereinkunft Chiffre 964

l^OCh, junger, sucht sofort Stelle als Aide oder Entremetier,A\ eventuell auch alleinstehend. Gute Zeugnisse. Offerten an
P.Kuhn, Kaiserstuhl (Aargau), (965)

KÖchin, selbständige, sucht Engagement auf 15. Oktober. Of¬
ferten an S. K., hauptpostlagernd, Davos-Platz. (959)

j^Öchin I., tüchtige, entremetskundig, sucht Stelle in nur gutes
Haus auf Ende Oktober oder Mitte November. Westschweiz

bevorzugt. Chiffre 943

l^OChlehrljng. Jüngling sucht Kochlehrstelle in gutes, seriöses*
_

Haus.
_

Bisher im Ladenservice eines Comestibles-Geschäftes
tätig. Eintritt kann sofort erfolgen. Chiffre 918

I^OChlehrling. Gesunder, kräftiger Jüngling von 18 Jahren,* italienisch und deutsch sprechend, sucht Stelle als Koch- oder
Kellnerlehrling in gutem Hotel oder Restaurant der deutschen
Schweiz. Offerten unter Chiffre 9996 Bis. an Publicitas, Bellinzona.
(P 10323 O) [635]

üchenchef, tüchtiger, sucht für sofort oder später wenn
möglich Jahresstellung. Chiffre 970

K
l^üchenchef, tüchtig, sucht Stelle wo er Gelegenheit hätte,

das Geschäft später zu übernehmen (oder sonst Chef-Stellung).
Offerten an Max Bruisciti, Chef, Eiken (Aargau). (977)

KÜchenchef, tüchtiger, solider, arbeitsfreudiger, sudit Stellung
auf Mitte Oktober oder als Remplaçant. Chiffre 892

J^üchenchef, 30 Jahre, tüchtig und solid, sucht Engagement*^ in gutem Hause. Eintritt nach Uebereinkunft. Referenzen
zu Diensten. Chiffre 979

o ffice-Economat-Gouvernante sucht möglichst Jahres¬
stelle für bald oder später. Beste Referenzen zu Diensten.

' Chiffre 984

Pâtissier, junger, tüchtiger, etwas Kenntnisse im Kochen wie* in Entremets, sucht Stelle, Restaurant oder Hotel. Gute Zeugnisse.

Eintritt sofort oder später. Joseph Koch, Pâtissier, Othmar-
singen. '

(11)

DatiSSier-Aide de CUiSine, 22 Jahre, mit guten Refcren-* ' zen, noch in ungekündeter Stelle, sucht Jahres- oder Saison-
Stelle. Chiffre 2

BBBBBBBBBBBBBBB BBBBB
Etage & Ungerle n

«

ptagengouvernante, tüchtig, energisch, gute, langjährige"^ Zeugnisse, sucht Vertrauensposten gleich welcher Art. (Auch
tüchtig im Nähen.) Eintritt sofort möglich. Chiffre 973

p tagengouverna nte, ev.Gouvemante générale, tüchtige, ener-
gische, in allen Teilen der Hotelbranche bewandert, gesetzten

Alters, sucht, gestützt auf prima Referenzen, Stelle. Chiffre 672

Etagengouvernante, 4 Hauptsprachen, tüchtig, sucht Stelle
für sofort, eventuell als General-Gouvernante. Gute Zeugnisse.

Chiffre 12

w npOrtïer, mit guten Zeugnissen, suchtStelle in grösserem

Hotel, deutsch und französisch sprechend. Chiffre 1Etage

ptagenportier, 4 Sprachen, mit langjährigen Zeugnissen, sucht

wegen Hotelschluss Engagement. Offerten L B, Postfach 20126,
Lugano.

Jouvernante-Lingère, auch tüchtig
* Stelle, auch als Aide in Economat.

(939)

Glätterei, sucht
Chiffre 971

Hand- und Maschinenwäscher und I. Glätterin,
beide tüchtig, suchen Stelle ins gleiche Haus. Offerten an

Fr. BUtikofer, Thalweg 13, Lorraine, Bern. [636]

Lìngère gesetzten Alters, auch im Service bewandert, sucht
passende Stelle in Hotel I. Ranges. Kanton Graubünden

bevorzugt. Offerten an Ida Schweizer, .bei. der Kirche,. Kappel (Tog-
genburg), (O F b 7079 Z) [509]

Lingère, tüchtige, gelernte Lingère sucht Stelle in Hotel. Zeug¬
nisse und Photographic zu Diensten. ' Chiffre 9

Fach, sucht passende Stelle auf
Chiffre 923

ingère I., sehr tüchtig
À anfangs Oktober.

Lingerie -GOUVemante, erfahrene, zuverlässige, sucht
Posten in gutem Hause oder Direktion in grosser Hotel-

Wäscherei-Glätterei.' Eintritt sofort oder später. Chiffre 994

T ingère-WfiS8nâherin, gesetzten Alters, mit allen vor-
kommenden Arbeiten einer gut geführten Linferie vertraut,

sucht passende Stelle in 1. Hotel. Chiffre 936

T ingerie-, Office- oder KüchenmHdchen, mit gut
Zeugnissen, sudit Stelle mit möglichst baldigem Eintritt.

'

Chiffre '987

7immertnädchen, tüchtiges, die drei Hauptsprachen spre-
diend, sucht Stelle in gutes Haus. Jahresstelle oder auch

Wintersaison. ' ' '
' ' L Chiffre '921

Zimmermädchen sucht Jahres'- eventuell Saisonstelle,';l ' [> ¦ Chiffre 968

Zimmermädchen, tüditiges, deutsch, französisch und eng-*-J Usch sprechend, sucht Jahres- oder Wintersaisonstelle.
Chiffre 972

7inimerniädchen 2, welche audi den Saalservice gut ver-
stehen, suchen Stelle in besseres. Hotel. Französisch und italienisch

sprechend. Gute Zeugnisse. Eintritt nach Belieben.
Chiffre 976-

Timmerniädch en. Junge Tochter, deutsch, französisch spre-
chend, sucht Stelle nls 'Zimmermädchen >odcr zum Servieren in

gangbares Hotel. Zeugnisse und Photo zu Diensten. Chiffre 960

Timmeirmädchen, zwei tüchtige, deutsch und französisch
sprechend, suchen Winterstelle ins gleiche Haus. Gute Rcfe-

renzen. Chiffre 961

Zimmermädchen, tüchtiges, arbeitsames, sucht Stelle für
15. Oktober eventuell später in Hotel in den Tessin oder

Graubünden. Chiffre 996

Bains, Cave & Jardin i
.8

p> admeisterin und Masseuse, dipi., langjährige, auch ìn
der Krankenpflege tüchtig, sudit Wintersnisonstclle in "Snna-

torium oder Kurhaus. Prima Referenzen. Chiffre 99T

w
m

[¦¦¦¦¦i
Loge, Lift & Omnibus a

I
f'hauffeur-Heizer (Automobil etc.) sudit Stelle i n grösseres

Hotel, spricht deutsch und französisch, Zeugnisse Hotels erster
Klasse zu Diensten. Chiffre 993

COnCÏerge, Schweizer, 37 Jahre, sprachenkundig, tüditig und
mit prima Referenzen, sucht Winter- oder Jahresstelle.

Chiffre 818

(^oncierge oder Concierge - Conducteur, 34 Jahre,
3 Hauptsprachen nebst Holländisch, mit erstklassigen Zeugnissen

vom In- und Ausland, sucht Stelle für sofort oder später. Chiffre 902

C^oncierge oder Concierge -Conducteur, 40 Jahre,
mit sehr guten Zeugnissen des In- und Auslandes, sucht

Engagement, Eintritt nach Belieben. Offerten nn A. Brunner, 8, Rue
Fribourg, Genf. (838)

Oncierge-ConduCteur, 24 Jahre, der 4 Hauptspradien
mächtig, sucht Engagement für Herbst- oder Wintersaison.

Chiffre 689

C

UaUSburSChe-Portier, Jüngling, sudit Stelle, eventuell als
*¦ * Heizer. Lohnansprüche klein, gute Zeugnisse. Eintritt zu
jeder Zeit. Chiffre 981

POrtier, junger, tüchtiger, sucht Stelle. Prima Zeugnisse.
Chiffre 886

Dortier, Haus- oder Officebursche, 18 Jahre, deutsch und fran-
*¦ zösisch sprechend, mit guten Referenzen, sucht Saison- oder
Jahresstelle. Chiffre 927

Dortier, junger, kräftiger Mann, 22 Jahre, sucht Stelle für die* Wintersaison als Etagen- oder Alleinportier, würde auch in
Jahresstelle eintreten', Eintritt Mitte November oder später. Gute
Zeugnisse, Chiffre 938

¦ Divers i¦......a
Bergführer, patentierter, Walliser, 36 Jahre, 4 Sprachen, sucht

Stelle an Wintersportplatz als Sportlehrer, Tourenbeylcitcr,
zur Besorgung des Sportmaterials, eventuell auch als Portier-Liftier
oder anderes geeignetes Engagement. Cliiffre 917

Coiffeur, Schweizer, aus Amerika zurück, in ersten amerikani¬
schen Hotels tätig gewesen, sucht Engagement. Beste

Referenzen. Offerten unter Chiffre JH 9188 St an Schweizer Annoncen
A.-G., St. Gallen. (JH 9188 St) [938]

pismeister. Zwei mit allen Eisbahnarbeiten vertraute Arbeiter
suchen Stelle auf Eisbahn, wenn möglich Ucbernihme einer

solchen. Chiffre 982

Gouvernante oder Obersaaltochter, gesetzten Alters,
sprachenkundig, tüchtig und gewandt, mit prima Zeugnissen

und Referenzen, sucht Stelle in gutes Haus. Eintritt nadi Belieben
oder Wintersaison. Chiffre 946

eizer-Maschinist-Reparateur, 42 Jahre, mit prima
Referenzen, sucht für September Saison- oder Jahreastelle.

Chiffre 580
H

HOtelSChreiner, tüchtiger, sudit Saison- oder Jahresstelle.
Bewandert im Beizen und Polieren, sowie auf allen übrigen

Schreiner -Arbeiten. Offerten an E. ¦ Schüreh t Schreiner, Hotel
Schweizerhof, Bern. : (928)

Sattler und Tapezierer sucht per sofort Stelle Un1 Hotel.
Ist in allen Teilen des Tapezierer- und Sattlerberufes, sowie

in Zentralheizung, Besorgung von Pferden bestens vertraut. Prima
Referenzen. Offerten an Jules Byffei, Sattler und Tapezierer, Ä(-
foltern bei Zürich. (5)

Marktgasse 32 Bern
Telephon Bollwerk 6010
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Hotel-Personal
Keine Plazierung-s- Gebühr ,i

Zahnstocher
i %*.-..* ï ">''-t«: "I

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds

Die Mitglieder des

Sciiv/eizer Hotelier-Vereins

sind' gebeten, ^ei Deckung ihres
Bedarfs die INSERENTEN der

Schweizer Hotel - Revue"

zu berücksichtigen und sich bei
allen Anfragen^ und Bestellungen
auf dasVeremsorgan zu beziehen.

für die Sdiweizer Hotel-

re

Industrie
In deutscher, französischer und
italienischer Sprache können zu
jeder Zeit vom Zentralbureau des
Schweizer Hotelier-Vereins in Basel

bezogen werden.

Zürcher & Zollikofen

Slamine

guipure

259

ST-GALL

Verlangt überall die ,Hotel-Revue'

SPEZIALKARTEN

is FÜR AUTO
VELO UND

TOURISTEN

KUMMERLY
& FREY BERN

285


	

